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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir unſere 
geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal rechtzeitig zu 
beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge derſelben eintritt. 
Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung er⸗ 
gebenſt ein. 

2 Die „Bojener Zeitung“ wird auch fernerhin wie bisher be⸗ 
müht ſein, allen Anforderungen an eine gute Tageszeitung zu ent⸗ 
ſprechen. Beſondere Sorgfalt wird neben dem politiſchen auch dem 
Unterhaltungstheile der Zeitung zugewendet. Derſelbe enthält ſtets 
neben anziehenden Romanen und Novellen intereſſante Feuilletons 
und Plaudereien aus der Feder unjerer beliebteſten Autoren. 
Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Er- 
zählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehren⸗ 
den Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nüchſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den äußerſt 
ſpannend geſchriebenen Roman 


„Schlangenliſt“ 
von F. Arnefeldt 
zum Abdruck bringen. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Vojen 
4.50 Mark pro Quartal. 


— ͤ . — EEEEEETEEEEEEREOrTETEG 


Frankreichs Bevölkerungszunahme. 


. Die auffallend geringe Bevölkerungszunahme Frankreichs 
iſt im Laufe der letzten Jahre wiederholt zum Gegenstande 
ſtatiſtiſcher Unterſuchung gemacht worden. Dieſe Sache ift 
2 Lebensfrage für unfer weſtliches Nachbarreich; aber die 
en ſteht ihrer Löſung machtlos gegenüber, wenn die 
allemaftliche Forſchung nur zu mehr oder minder wahr- 
e le er lurden ang S Das Geſetz kann die 
gegen ebels nicht angreifen, jo lange dieſe noch nicht 
C. Richet behandelt in einem kürzlich erſchienenen Aufſatze 
++ „Reforme Sociale“ dieſen Gegenſtand. Die Hine 
eſſelnd geſchriebene Abhandlung will keine neuartigen Unter⸗ 
ſuchungen anſtellen, ſondern nur die Ergebniſſe früherer 
LE R 5 — Vaterlande die 
Ù zuku or, zeigt ihre Urſachen und bezeichnet 
hon die Mittel, dem Uebel einigermahen Einhalt 10 — 
us beſchäftigt vl 5 zweite und dritte Theil 

2 te kaum zweifelhaft ſein, daß 
r h große Gefahr darin liegt apa 5 babe 
peftänbi 55 4 9 zunimmt, und deren Volkskraft deshalb 
a ig wächſt. Bekanntlich beruht die langſame Volks⸗ 
ermehrung Frankreichs im Wefentlichen auf der überaus 
j ebi Thei 
neuartig und deshalb beachtensweg sinn pie 1 
welche Richet zur Begründung ſeiner Behauptung mittheilt 
daß die Niedrigkeit der Geburtsziffer nicht eine Fol e 
zeligiöſer Anſchauungen oder des Alkoholismus oder der 
Dichtigkeit des Zuſammenlebens, ſondern einzig und allein die 
Folge der vorſichtigen Ueberlegung (le resultat d'une 
Volonté bien arrêtée) ſei, welche umſomehr Platz greife je 
höher die wirthſchaftliche Bildung der einzelnen Voltskreiſe 
gelfiegen ſei. Richet unterſcheidet hierbei 3 Sozialgruppen: 
rger, ſtädtiſche und ländliche Arbeiter. Seine Beobachtungen 
eritreden ſich in erſter Linie auf 17 Städte mit durchfchnittlich 
. (einwohner, mittlere und kleinere Städte mit in 
hic igen Verhältniſſen lebenden Bewohnern, bei denen 
Tausend im Durchſchnitte 15,6 bis 19,8 Geburten aufs 
9000 Eimrtommmen, während in 13 Städten mit über 
—. 2 Noch nem die Geburtsziffer 21,5 bis 37,0 Promille 
Rip a och auffallender ift die Gegenüberſtellung in Paris. 
Acbelterhe in Stadtbezirken, welche vorwiegend von der 
5 völkerung bewohnt find, von 32,7 (La Chapelle) bis 
1 (Pore Lachaiſe⸗ Prom. Geburten beobachtet werden, ſinkt 
bew . der vorzugsweiſe von wohlhabenden Perſonen 
in Invalide adtbezirke in Saint Thomas d' Aquin auf 14,4, 
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mittwoch. 1. Juli. 


ſammentreffen, daß die eben angeführte Parallele fich auch in Haus Rothſchild find durch beſondere Ausbildung moraliſcher 


örtlichen Verhältniſſen ausſpricht. Die Gegenden, welche ihr 
wirthſchaftliches Verſtändniß durch den höchſten Prozentſatz 
der Verſicherungen bekunden, haben auch die niedrigſte Geburts⸗ 
ziffer. Die höchſte erſcheint bei den ländlichen Arbeitern, den 
durchſchnittlich am wenigſten wirthſchaftlich geſchulten Gliedern 
der Nation. Der jährliche Ueberſchuß der Geburten iſt allein 
auf die arbeitende Landbevölkerung zurückzuführen. So iſt es 
im Grunde die Minderbildung, der Frankreich ſein, wenn auch 
geringes Wachsthum der Einwohnerzahl verdankt. 

Richet macht nun im Anſchluß an die vorliegenden Er⸗ 
gebniſſe Vorſchläge zur Vermehrung der Bevölkerung und Er⸗ 
höhung der Geburtsziffer. Es ſind für erſtere im Weſentlichen 
folgende: Verringerung der Mortalität durch Einführung des 
Impfzwanges, durch Vorkehrungen gegen die erſchreckend große 
Kinderſterblichkeit großer Städte und durch Erleichterung der 
Naturaliſation von Ausländern. Richet deutet dazwiſchen an, 
daß durch die zunehmende Geſittung auch eine Beſchränkung 
der Kriege eintreten werde, — Frankreich würde ohne die 
Kriege der Napoleoniden 20 000 000 Einwohner mehr zählen. 
Von eigentlichen Mitteln, die Geburtsziffer zu heben, 
nennt Richet brei. Erſtens: Einführung des Rechtes der freien 
Vererbung ſtatt der beſtehenden Pflicht der gleichen Theilung 
unter die Kinder. Dadurch ſei die Möglichkeit geboten, das 
Erbe wenigſtens zum Theil in größeren Stücken zu erhalten, 
während die gleiche Theilung das Erbe in Splitter zerfallen 
läßt und die Leiſtungsfähigkeit der Wirthſchaft völlig zerſtört. 
Ein zweites, vielleicht wirkſameres Mittel iſt nach Richet eine 
Abſtufung der Steuer nach der Kinderzahl und zwar derart, 
daß die direkte Steuer ungefähr im umgekehrten Verhältniß 
ſteht zu dem für die Erhaltung der Familie erforderlichen 
Koſten. Endlich empfiehlt derſelbe die Abkürzung der aktiven 
Dienstzeit im Heere bezw. in der Marine für die zweiten und 
dritten Söhne einer Familie. 

Von den genannten drei Mitteln würden wir dem zweiten 
die meiſte Wirkſamkeit zuſprechen, inſofern es eine wirkliche 
Prämie für hohe Kinderzahlen enthält. Ob dagegen die Ein⸗ 
führung der freien letztwilligen Verfügungsfähigkeit eine weſent⸗ 
liche Einwirkung auf die Erhöhung der Gehurtsziffer zur 
Folge haben müßte, iſt ſchwer zu erkennen. Wenn, wie der 
Verfaſſer ausführt, die voll beabſichtigte Beſchränkung der 
natürlichen Fruchtbarkeit eine Eigenthümlichkeit gerade der be⸗ 
ſitzenden Klaſſen iſt, ſo dürfte die Möglichkeit, einen einzigen 
Erben zu begünſtigen und die anderen Kinder zu deſſen Gun⸗ 
ften zurückzuſetzen, kaum von den beabſichtigten Folgen be- 
gleitet ſein. Werden doch durch das beſtehende Recht gerade 
jene Klaſſen am allerwenigſten getroffen. Und glaubt Richet 
die Zweckmäßigkeit ſeines Vorſchlages erhärtet durch die Er⸗ 
wähnung englischer Verhältniſſe, der „coutume d’ainesse‘‘, 
welche die jüngeren Kinder auszuwandern zwang, „portant 
leur intelligence et leur activité dans les Indes on 
l'Amérique“? Wie kann durch eine Maßregel die Bevöl⸗ 
kerung vermehrt werden, welche naturgemäß die Auswanderung 
anwachſen läßt? 

Der dritte Vorſchlag endlich dürfte auf eine praktiſche, 
erfolgreiche Wirkſamkeit ebenſowenig Ausſicht haben. Zwar 
erleichtert die theilweiſe Erlaſſung der aktiven Militärdienſt⸗ 
pflicht der Söhne die Lage der väterlichen Familie. Soll dieſe 
Erleichterung aber auf die „volonté bien ferme, bien ré- 
flöchie, de n’avoir pas d'enfants“ irgend welchen Einfluß 
ausüben, jo müßte in erſter Linie das Elternpaar vor der 
Möglichkeit ſich ſchützen zu können in der Lage ſein, ſtatt 
durch militärfreie Söhne eine Vermehrung ihrer Familie durch 
ebenſoviele Töchter zu erfahren. Und dieſe Thatſache trifft 
für wirthſchaftlich Gebildete und Ungebildete, für Reiche und 
Arme in gleicher Weiſe zu. 

Daß der Verfaſſer in der Wahl der Mittel zur Er⸗ 
höhung der Geburtsziffer ſo unglücklich iſt, liegt wohl darin, 
daß die Gründe für die Beſchränkung der Kinderzahl nicht bis 
in ihre letzten Urſachen verfolgt werden. Die feſte Abſicht, 
eine oder nur wenig Kinder zu haben, kann nur eine abge- 
leitete Erſcheinung ſein, nicht der Grund, der, wenn nicht auf 
phyſiſchem, dann auf wirthſchaftlichem und ethiſchem Gebiete 
zu juchen ift. Von dieſer Seite nur ift eine wirkſame Beein⸗ 
fluſſung der in Rede ſtehenden Verhältniſſe denkbar. 


auf 13,7, in Madeleine auf 12,9 und in Porte 


3 Togor auf 10,3 Promille. 
denkenden Alan Deutlich das Beftreben der wirtschaftlich 
haltung alien aus, ihren standard of life nicht durch die 
deshalb die a nich chen Familie herabſetzen zu laſſen und 
an erachtet liche Vermehrung ihrer Familie einzuſchränken. 
brunſt oder “org Kinderſegen als Mißgeſchick, wie Feuers⸗ 
hütet man ſi agel. Wie man fich gegen letzteren verſichert, jo 
| ch vor erſterem. Es ift ein merkwürdiges Bu- 
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Deutſchland. 

Berlin, 30. Juni. Die ohnehin nur geringe Bewe⸗ 
gung, die das drohende Pet roleummonopol hervorgerufen 
hatte, beginnt bereits, ſich wieder zu verlaufen; niemand mehr 
ſpricht von dieſer neuen Ringbildung, und die Veranſtalter 
haben es ſo bequem genug. Hinter dem Rücken gleichſam der 
öffentlichen Meinung können ſie ihre gefährlichen Minen legen, 
und ſie werden es thun. Weder die Amerikaner noch das 
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sferate, die ſech gespaltene Petitjeile ober deren Raum 
im enausgabr Pr. auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 T., an bevorzugter 
Slelle entſprechend höher, werden in der Axpebition für bie 
Mittagausgabr bis 8 abe ormittage, die 
Morgengungabr bis 5 Ahr Nochm. angenommen 


Bedenken, oder geſchäftlicher Furchtſamkeit bekannt. Gehen 
dieſe Mächte, die amerikaniſchen Geldmänner und das Welt- 
haus an der Seine einmal mit einander, dann werden ſie 
auch ganze Arbeit machen. Wir goen den Tag kommen, wo 
die Welt durch die Vollendung de 

werden wird. Einſtweilen ſind die hieſigen Aelteſten damit 
beſchäftigt, Material für die Begutachtung der Petroleumring⸗ 
frage zu ſammeln. Bis ſie es aber geſammelt haben werden, 
wird es ſchon zu ſpät ſein, es zu verwerthen. Was könnte 
die Regierung wohl auch thun, um Geſellſchaften das Hand⸗ 
werk zu legen, die weit vom Schuß ſind, und die überdies 
durch den Stand der Moral und der geſchäftlichen Anſchauun⸗ 
en in ihrem eigenen Lande gedeckt erſcheinen? Die Ameri⸗ 
Be werden denjenigen ihrer Landsleute, die das Petroleum⸗ 
monopol betreiben, trotz aller Verwünſchungen ihre bewundernde 
Werthſchätzung ſchwerlich verſagen, und mit den Verwünſchun⸗ 
gen wird es vielleicht auch nicht ſo weit her ſein. Die Ring⸗ 
männer werden nämlich ihren Vortheil darin ſehen, den Ame⸗ 
rikanern wie den Ruſſen, den Völkern der Petroleumgebiete 
alſo, das Leben nicht allzu ſchwer zu machen. Sie werden 
ſich dafür bei den übrigen Ländern und Völkern ſchadlos 
halten, die unbedingt gezwungen ſind, ſich die Bedingungen 
gefallen zu laſſen, die der Ring ihnen vorſchreibt. Petroleum 


iſt ein Gebrauchsartikel von derſelben Intenſität und Exten⸗ 


ſität des Weſens wie Nahrungsmittel, Kohle und Eiſen. Wer 
die Quellen hat, der kann der ganzen Welt den Preis diktiren, 
und der Ring wird es thun. In Finanzkreiſen gilt es als 
zweifellos, daß das Haus Rothſchild ſich mit den amerikani⸗ 
niſchen Ringmännern entweder bereits verſtändigt hat oder doch 
verſtändigen wird. Es liegt in der Natur ſolcher Vorgänge, 
daß die öffentliche Meinung mit ihrer angeborenen Sorgloſig⸗ 
keit in geſchäftlichen Dingen ſich durch vorbereitende Erſchei⸗ 
nungen durchaus nicht aufregen laſſen will. Iſt die Geſchichte 
aber einmal erſt fertig und unabänderlich, dann werden 
wir alle uns den Schaden ſchon beſehen können. — — 
Zum internationalen Kongreſſe der Sozialdemokratie 
in Brüſſel ſind bis jetzt in Deutſchland zu Delegirten ge⸗ 
wählt: die Abgg. Bebel, Liebknecht, Singer (ſeitens der 
Fraktion), der Abg. Grillenberger (von den oberfränkiſchen 
Wahlkreiſen zuſammen), der Schriftſteller Dr. Lütgenau lin 
Thüringen), ferner ſeitens der beruflichen Organiſationen: der 
frühere Kaufmann, jetzt Expeditionsvorſteher Auerbach (von 
den ſozialiſtiſchen Berliner Kaufleuten), Bähr (von den thüringi⸗ 
ſchen, bayeriſchen und würtembergiſchen Textilarbeitern), Beier 
und Frau E. Ihrer (von den brandenburgiſchen Textilarbeitern). 
Im Ganzen wird die Zahl der von Deutſchland entſendeten 
Delegirten nicht ſehr groß ſein, weil die Koſten zu hoch wer⸗ 
den. Für Berlin mit ſeinem gewaltigen Arbeiterheer beſteht 
dieſes Bedenken nicht; hier werden am Freitag in einer einzigen 
öffentlichen Verſammlung die Delegirten gewählt werden, wie 
man hört drei oder vier — — Rund 2800 Schüler nehmen 
jetzt an dem Unterrichte der „Arbeiterbildungsſchule“ 
Theil. Dabei ſind diejenigen Schüler, welche an dem Unter⸗ 
richt in zwei oder drei Fächern Theil nehmen, doppelt bezw. 
dreifach gerechnet. Aus dem Lehrerkollegium iſt ein pädagogi⸗ 
ſcher Ausſchuß gebildet, dem auch zwei Nichtſozialdemokraten 
angehören. Eine unmittelbare politiſche Tendenz ſoll die 
Arbeiterbildungsſchule überhaupt nicht haben, wenngleich ihre 
Begründung und Leitung durch führende Sozialiſten wohl eine 
gewiſſe Tendenzioſität wenigſtens einzelner beſtimmter Unter⸗ 
richtsfächer mit Wahrſcheinlichkeit vermuthen läßt. Wir wollen 
hier die — nach ganz anderer Richtung hin intereſſante — 
Notiz anfügen, daß die „Germania“ geſtern einen von de 
„N. A. 3.“ am Sonnabend gebrachten Leitartikel über die 
Arbeiterbildungsſchule (mit wenigen und nebenſächlichen Aende⸗ 
rungen) ebenfalls als Leitarkikel abdruckte. So „hebt“ der 
neue Chefredakteur das Blatt. 

— Wie bereits mitgetheilt, kommen demnächſt bei dem Reichs⸗ 
gericht drei Senatspräſidentenſtellen zur Erledigung. Dem 
Vernehmen nach ſind für dieſe Poſten die Reichsgerichtsräthe 
Dr. v. Hahn, Dr. Wiener und Dänhardt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. EBEN 

— Graf Hobenthal, der im Herrenhaufe von dem Grafen 
Schulenburg der Ueberhebung bezichtigt worden war, veröſſent⸗ 
licht in den „Dresd. Nachr.“ eine Mittheilung, daß letzterer ihm 
noch vor Schluß des Landtages „aus freien Stücken eine völlig 
befriedigende Erklärung abgegeben hat“. 

— Gerüchte über neue Militärforderungen treten 
auch jetzt wieder auf. Die Andeutungen beziehen ſich jetzt 
auf eine Vermehrung der Jußartillerie, von der ſchon bei der 
Vorbereitung der letzten Militärvorlage die Rede war, auf die 
jedoch damals Verzicht geleiſtet worden iſt. Inzwiſchen iſt 
von offiziöſer Seite die Erklärung erfolgt, daß, wenn man 
auf die frühere Abſicht wieder zurückkommen ſollte, jedenfalls 
keine Erhöhung der mit dem Reichstage vereinbarten Friedens⸗ 
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Danach könnte von erheblichen 
Mehrforderungen für militäriſche Zwecke überhaupt nicht die 
Rede ſein. ch a 
— Aus dem ſchon erwähnten Geſpräch mit ſeinem „Ein⸗ 
geweihten“ theilt der Gewährsmann des „Berl. Tagebl.“ u. a. 
auch folgende Aeußerung deſſelben mit: N 
Die Regierung war thatſächlich bereit, die Kornzölle zu be⸗ 
ſchränken. Den Ausſchlag gab allein der Stand der Handels⸗ 
verträge. Die Regierung ſieht die Lage als bedenklich genug an. 
Sie weiß zwar, daß ſtarke Importe unterwegs ſind, ſie rechnet auch 
auf die kommende Ernte, die ſich täglich günſtiger geſtaltet, ſie hofft 
auch, daß das Volk, deſſen Noth ſie nicht verkennt, die ſchwere Zeit 
überſtehen wird, aber alles das kann ſie über den Ernſt der Lage 


nicht täuſchen. 


— Anknüpfend an das Urtheil der amtlichen „Leipz. 
Ztg.“ über das frivole Treiben der „Berliner Polit. Nachr.“, 
ſchreibt heute auch die „Kreuzztg.“: Wir müſſen dem ſächſiſchen 
Blatt durchaus Recht geben. Es iſt ein ſchon längſt in weiten 
Kreiſen als unwürdig empfundener Zuſtand, daß ein Blatt, 
welches für die Vertretung beſtimmter wirthſchaftlicher Einzel⸗ 
intereſſen notoriſch bezahlt wird, zugleich als offiziöſes 


Organ benutzt wird. 


— Wie aus dem Börſentheile unſeres geſtrigen Mittags- 
blattes erſichtlich, find die Savonaer Werke, an denen der 
Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation 
ſehr ſtark betheiligt iſt, derartig in Geldverlegenheit gerathen, 
daß ſie nicht einmal den Arbeitern den fälligen halben Mo⸗ 
natslohn zahlen konnten. Und doch erklärte noch am 10. Juni 
Herr Baare als Zeuge in dem Eſſener Prozeſſe, daß 
die Savona⸗Aktien nach Ueberwindung der italieniſchen Kriſis 
ſich ſo beſſerten, daß man noch nicht ſagen könne, ob ſich das 
Werk nicht bald heben und gute Ueberſchüſſe ergeben 


würde! 
— Nach einer Privatmeldung, welche der „Voſſ. Ztg.“ 


zugegangen iſt, herrſchen traurige Zuſtände am Rikwa⸗Leo⸗ 


pold⸗See und dem Südoſtufer des Tan ganyka-Sees. 
Dort treiben arabiſche Sklavenjäger nach wie vor mit geradezu 
thieriſcher Grauſamkeit ihr unmenſchliches Gewerbe. Zu 
Hunderten, an Hand- und Fußgelenken gefeſſelt, werden die 
Aermſten nach Nyaſſa Land und von da nach Moſambik auf 
den Markt geſchleppt. Auf die Miſſionsſtation Makaputi 
(45 Kilom. von Tanganyka⸗ und 50 Kilometer von Rikwaſee, 


31—33? öſtl. Br. v. Greenw. u. 7—9° ſüdl. Br.) haben ſich 


allein in innerhalb 14 Tagen 71 den Jägern wieder entkom⸗ 
mene Neger gerettet. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die preußiſche 
Regierung verfolgt ſelbſtredend mit dem größten Intereſſe die 
Unterſuchung in der Stempelangelegenheit des Bochumer 
Vereins. Es ſind Erhebungen im Gange, welche, ohne auf 
die Unterſuchung ſelbſt irgendwie zurückzugreifen, die Eiſen⸗ 
bahnunfälle und andere damit zuſammenhängende Fragen in 
Betracht ziehen dürften. Eine gemeinſame Publikation des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des Handelsminiſters 
dürfte binnen kurzem zu gewärtigen ſein. 

— Zur Charakteriſtik der Baare und Konſorten ſei, ſchreibt 
der „Vorw.“ bemerkt, daß die Preſſe derſelben gegen die Blätter, 
welche die Machenſchaften der ſauberen Sippe ans Licht zogen 
und brandmarkten, die Anklage erheben, die deutſche Induſtrie 
geicbäbigt zu haben. Mit dem gleichen Recht könnte ein Dieb, den 

r Schutzmann am Kragen packt, der Polizei vorwerfen, fie 
lockere den Reſpekt von dem Eigenthum. 

— Die „Frankf. Ztg.“ giebt der Oeffentlichkeit Kenntniß von 
einem ihrer Redaktion drohenden Zeugnißzwangs⸗Verfahren. 
Im Dezember vorigen Jahres brachte das Blatt eine Korreſpon⸗ 
denz: „Vom Main“, die Mittheilungen über die Vertheilung der 
Gehaltsaufbeſſerungen bei der Eiſenbahndirektion Frankfurt machte 
und an die Art dieſer Vertheilung eine abfällige Kritik knüpfte. 
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Der Aufforderung, den Einſender der Korreſpondenz zu nennen, 
gab die Redaktion nicht Folge, worauf die Redakteure der Zeitung 
in den letzten Wochen fortgeſetzt Verhören unterworfen wurden, 
die indeß das gewünſchte Reſultat bisher nicht 1 57 77 haben. 

In der Vertreter⸗Verſammlung der Marburger Stu- 
denten⸗ Korporationen wurde der Beſchluß gefaßt, an der von 
der Leipziger Studentenſchaft angeregten Sammlung betreffs Stif⸗ 
tung eines Ehrenhumpens für den Fürſten Bismarck ſich 
nicht zu betheiligen. 

u der Auflöſung des Ausſchuſſes der Studiren⸗ 
den an der techniſchen Hochſchul 


— Im Hauptzollamtsbezirk Zittau find von Böhmen 
im Mai 33 000 Brote à 6 Pfd., die bekanntlich ſteuerfrei über die 
Grenze gebracht werden können, eingeführt worden. Auch dieſe 
Zahl ſpricht in beredter Weiſe für die Theuerung in Deutſchland. 
In Eiſenach hat der Gemeinderath mit 18 gegen 7 Stim⸗ 
men den Gemeindevorſtand erjucht, bei dem Reichskanzler vor- 
ſtellig zu werden für ſofortige Aufhebung der Getreidezölle. 
Der Oberbürgermeiſter Dr. Eucken, ein vom Großherzog mehr⸗ 
fach ausgezeichneter Mann, hat jeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, 
dem Miniſterium in Weimar die Petition zu übermitteln, da der 
Beſchluß feiner Ueberzeugung nach nicht gegen die Gemeinde- 
ordnung verſtoße und dem Intereſſe für das Geſammt⸗ 
wohl der Bürgerſchaft entſpringe. ” 3 

— Mit Bezug auf den „Fall Vollmar“ wird mitgetheilt, 
daß der Abg. Liebknecht, das geiſtige Haupt der Partei, auf 
einer Reiſe nach oder durch Süddeutſchland, die er im September 
machen wolle, dieſe 1 1 ſchlichten bezw. den Standpunkt 
der Partei deffariren und nach außen zur Geltung bringen werde. 
Nun findet aber doch ſchon im Auguſt der internationale Kongreß in 
Brüſſel ſtatt, auf welchem ſicher dieſe Frage gründlich erörtert 
werden wird. Daß der Abg. Liebknecht Bayern im September 
bereiſen wird, iſt richtig; er In ſich bis jetzt zu Reden in Hof, 
Nürnberg urd München verpflichtet. £ 

Aus Sachſen, 28. Juni, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: In 
Dresden hat geſtern eine konſervative Landesverſammlung 
ſtattgefunden, gelegentlich deren ausdrücklich betont wurde, daß die 
konſervative Partei Sachſens den anderen Ordnungsparteien gegen⸗ 
über die verjöhnlichite Geſinnung hege. Von einigen Rednern 
wurde hierbei der Anſchauung Ausdruck gegeben, daß auf die 
ſächſiſche Fortſchrittspartei ein ſichererer Verlaß fei, 
als auf die Nationalliberalen, die in Dresden ſelbſtändig in 
den Landtagswahlkampf einzutreten beabſichtigen. 


pi Defterreich-lingarn. 

Wien, 27. Juni. Das offiztöſe „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die 
italieniſche Regierung hat die Regierungen von Oeſterreich⸗ 
Ungarn, von Deutſchland und der Schweiz eingeladen, Ver- 
treter zu entſenden, um in Verhandlungen über den Abschuß eines 
Handelsvertrages zu treten, und ift Bern als Verhandlungsort 
und der 20. Juli als der Termin des Zuſammentrittes dieſer Kon⸗ 
ferenzen gemeinſchaftlich feſtgeſetzt worden. Es wird ſonach in Bern 
die dritte Aktion jener handelspolitiſchen Verhandlungen durchge⸗ 
führt werden, welche mit dem 4. Dezember vorigen Jahres in 
Wien zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und dem Deutſchen Reiche zum 
Zwecke, das handelspolitiſche Kometenjahr 1892 in ruhige Bahnen 
für Mitteleuropa zu lenken, begonnen werden. Der zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarn und Italien am 7. Dezember 1887 abgeſchloſſene 
Na endet mit Schluß dieſes Jahres, die Verträge zwiſchen 
eutſchland und Italien vom 4. Mai 1883 und zwiſchen der Schweiz 
und Italien vom 22. Januar 1889 laufen am 1. Februar 1892 ab. 
Es iſt bekannt, daß das italieniſche Parlament eine Kommiſſion 
zur Begutachtung der handelspolitiſchen Verhältniſſe eingeſetzt hat, 
welche ſpäteſtens am 15. Juli ihren Bericht erſtattet haben muß. 
Die italientichen Delegirten zu den Vertragsverhandlungen werden 
daher im Beſitze aller ihnen nöthigen Daten und Inſtruktiopen 
ſein, um mit den genannten drei Staaten in handelspolitiſche Ne⸗ 


durch das Volk zu verhüten. 


goziationen behufs Abſchluß von Handelsverträgen einzutreten. 
In welcher Weiſe dieſe Verhandlungen geführt werden ſollen, ent⸗ 
zieht ſich vorläufig noch der öffentlichen Beſprechung, wohl aber 
ergiebt ſich aus der ganzen Sachlage, daß es ſich bei dieſen Ver⸗ 
handlungen vorerſt nur um eine nennen wir ſie — General⸗ 
debatte handeln werde, als deren Endreſultat ſich die prinzipiellen 
Standpunkte der vertragenden Staaten ergeben ſollen, auf Grund 
welcher dann die Spezial-Verhandlungen zu Ende geführt werden 


ſollen.“ 
Rußland und Polen. 
* Petersburg, 28. Juni. Wie aus Cherſon gemeldet 


J. wird, hat dort eine Judenhetze ſtattgefunden, welche aber 


ſchnell unterdrückt wurde. Dagegen gelang es im tambomſchen 
Gouvernement nur dem rückſichtsloſen Eiaſchreiten des Mili⸗ 
tärs, die Erſtürmung und Plünderung von Getreidemagazinen 
Ein Magazin war bereits ganz 
ausgeraubt und zerſtört, ehe das Militär zur Stelle war. Die 
Truppen machten angeblich von der Schußwaffe Gebrauch. 
Man ſpricht von 30 Todten. Unter den Arbeitern der Kos⸗ 
low⸗Rjäſanſchen Bahn ſind abermals Ruheſtörungen ausge⸗ 
brochen, da die den Arbeitern bei ihrem letzten Ausſtand be⸗ 
willigte Rückzahlung der ihnen vom Verdienſt abgezogenen ſechs 
Prozent für den Penſionsfonds nicht eingehalten wurde. 

Petersburg, 25. Juni. Großfürſt Wladimir, Oberbefehls⸗ 
haber des Petersburger Militärbezirks, hat auf Vorſchlag ſeines 
allmächtigen Generalſtabschefs, des Generallieutenants Böbrikow, 
eine genaue Schilderung der vorjährigen großen Truppen⸗ 
übungen zwiſchen Narwa und Kraßnoje⸗Selo anfertigen laffen, 
in welcher nebenbei auch bemerkt iſt, daß der deutſche Kaiſer nebſt 
andern Fürſtlichkeiten dieſen Uebungen beiwohnte. Dieſe 
Schilderung, nach den „Kriegstagebüchern“ der betheiligten Truppen⸗ 
theile und nach den Berichten der Vorgeſetzten und Schiedsrichter 
entworfen, wurde jetzt, vor Beginn der Lagerzeit, an die Truppen 
des Militärbezirks zur Nachachtung vertheilt. Sie enthält jedoch 
keine Beurtheilung, ſondern nur eine nackte Darſtellung der Vor⸗ 
gänge. Der Großfürſt ſagt darüber: „Dieſe Uebungen, bei 
welchen es weder Sieger noch Beſiegte giebt, ſind eine gute Schule 
in der Ausbildung des Entfernungsmeſſens, in gewiſſer Weiſe 
auch des Entſchluſſes, der Findigkeit und der Kunſt, Truppen zu 
lenken, eine werthvolle Schule in jeder Richtung, namentlich, wenn 
ſich die Friedensverhältniſſe ſo weit wie möglich den Kriegs⸗ 
bedingungen nähern. Da aber die Uebungen nur eine Schule ſind, 
ſo haben ſie keinen Raum für eine en berzige, kleinliche Eigenliebe, 
und alle Bemühungen müſſen Neun gerichtet ſein, aus ihnen 
möglichſten Nutzen zu ziehen, ſich nicht dor Fehlern zu fürchten, 
ſondern dieſelben auszunutzen.“ Neben den Darſtellungen der 
Gefechte und Märſche, denen gute Karten als Beilage dienen, iſt 
auch die Zuſammenſtellung des Trains, des Kanzlei⸗ und Lazareth⸗ 
weſens, die Thätigkeit der Ingenieurtruppen, der Grenzwache, der 
Zoll⸗ und Kreuzerflotte, des Poſt⸗ und Telegraphenweſens genau 
geſchildert. Naiverweiſe bemerkt die amtliche Beſprechung der 
Schilderung: „Welche Fülle von Geſichtspunkten für die winterlichen 
Unterhaltungen im Offizierkorps!“ Als ob man in jenen Kreiſen 
auch nur daran dächte, irgendwelche wiſſenſchaftlich⸗ſachliche 
Unterhaltungen und gar noch über längſt verfloſſene Uebungen zu 
führen! Der Großfürit ſchließt die Schilderung mit den Worten: 
„Wir dürfen nicht vergeſſen, daß, auf welcher Höhe auch die 
augenblickliche Ausbildung der Truppen ſteht, ſie ſich dennoch un⸗ 
abläflıg vervolltommnen muß, um immer den neueſten Forderungen 
der Kriegskunſt zu entſprechen. Das richtigſte Mittel hierzu ift, 
nicht in eine jedem Fortſchritt jo ſchädliche Apathie zu fallen. 
Man muß ſtreng auf ſich achten, ſeine Unvollkommenheit aufdecken 
und alle Mittel zu deren Beſeitigung anwenden.“ 

* Odeſſa, 28. Juni. Im ganzen ruſſiſchen Reich ſind 
die Lehrer an den deutſchen Schulen vom Unterrichtsmi⸗ 
niſter verſtändigt worden, daß ſie ihre gegenwärtigen Stellun⸗ 
gen aufzugeben haben werden, falls ft bis zum September 
nicht ein gutes Examen in der ruſſiſchen Sprache bes 
ſtanden haben. Der angebliche Zweck dieſer Verfügung jol 
der ſein, den deutſchen Lehrern und Schülern gleiche Geläufig⸗ 
keit in der ruſſiſchen wie in der deutſchen Sprache zu ver⸗ 


ſchaffen. 


Kleines Feuilleton. 


+ Affenſprache. Der „New⸗Pork Herald“ erörtert die Frage, H 


ob die Affen ihre Affekte in Worten ausdrücken und 
kommt zu bejahender Antwort. Die Beobachtungen, welche 
zu dieſem Schluſſe geführt, mögen richtige ſein, die Frageſtellung iſt 
entſchieden eine falſche. Ziemiſch Jedermann wird bemerkt haben, 
daß Thiere gleicher oder verwandter Gattung bei gewiſſen Vor⸗ 
kommniſſen beſtimmte, ihren Genoſſen verſtändliche Laute von ſich 
geben: die Henne gackert, wenn ſie ihr Ei gelegt, die als Schild⸗ 
wache ausgeſtellte Gemſe warnt durch einen Schrei die Gefährten 
vor der nahenden Gefahr, die kleinen Vögel rufen Hilfe herbei, 
obald ein gerlägeiter Räuber, der Habicht oder die Eule, fie be- 
roht. Dieſe Töne als Worte, als Theile einer Sprache aufzu⸗ 
faſſen, entſpräche ebenſo wenig der Wirklichkeit, als auf Grund der 
an ſich intereſſanten Studien des amerikaniſchen Gelehrten Garner 
an das Vorhandenſein einer „Affenſprache“ zu glauben. Garner 
machte in den kenden Gärten von Newyork, Philadelphia, 
Cincinnati und Chicago Jahre lang Verſuche, die von den Affen 
ausgeſtoßenen Laute zu deuten, ſie ausſprechen zu lernen und zu 
wiederholen. Da dies mit gerien Schwierigkeiten verbunden war, 
namentlich der Ausſprache halver, kam Garner auf die gelungene 
ee, den Phonograph zu 5505 zu nehmen. Er brachte zwei Affen, 
die er vorher in einem Käfige gehalten hatte, in zwei ferne von 
einander ſtehende Käfige. Dann ſtellte er den Phonographen vor 
dem Käfige des Weibchens ſo auf, daß deſſen ausgeſtoßene Laute 


von dem Apparate aufgenommen wurden. Als er darauf den Phono⸗ 
. EN vor dem Käfige des Männchens dieſe Laute wiederholen 


5, da zeigte das Thier eine wahre Affenfreude Da fein erſtaun⸗ 


tes Geſicht, trotz Beſichtigung des Apparates von allen Seiten, das 


vermeintliche Weibchen nicht entdecken konnte, ſtreckte der Affe Hand 
und Arm in den Schalltrichter des Phonographen, worauf er dann 
wieder ganz erfreut den wohlbekannten Lauten horchte. Auch das 
Weibchen erkannte die Laute ihres Gefährten durch den Phono⸗ 

raphen, zeigte lig jedoch weniger gerührt dadurch. Garner fühlte 
fid durch dieſes Reſultat ermuthigt. Sein Streben war, die aug- 
geſtoßenen Laute zu interpretiren. Er wollte ſich davon überzeugen, 
ob der Affe ein ihm vorgeſagtes Wort der Affenſprache verſtehe 
und deſſen Meinung und Bedeutung erfaſſe. Der Erfolg blieb 
nicht aus. Nach langer Uebung mit Hilfe des Phonographen machte 
Garner Fortſchritte in der Ausſprache. Er beſchreibt ſelbſt aus⸗ 
führlich, wie er dazu gekommen, einen gewiſſen Laut der Affen als 
Hunger“ oder „Eſſen? zu deuten; ein anderes Wort“ kann nach 
ſeinen Verſuchen nichts anderes bedeuten, als „Durſt“ oder Trin⸗ 
fen”. Auch „Sturm“, „Gefahr“ und andere Worte fand Garner 
aus und ſagt, daß all diefe Laute von einander vollſtändig ver- 
ſchieden und von den Affen immer nur in ein und derſelben Weiſe 
und ſehr auſchaulich gedeutet werden. Im Februar machte Garner 


Bekanntſchaft mit einem Kapuziner⸗Affen in Charleſton, S. C. Das 
Thier zeigte ſich außerordentlich freundlich und fraß aus feiner 
and. Als aber Garner den von ihm ſelbſt als „Gefahr“ über⸗ 
ſetzten Laut ausſtieß, zog ſich das vorher ſo zutrauliche Thier er⸗ 
ſchreckt in die hinterſte Ecke des Käfigs und wil ſeither nichts mehr 
mit Garner zu thun haben. 


Goethe über die Bedeutung der Elektrizität. Bei der 
Thatſache, daß in dem reichen Leben dieſes großen Mannes alles 
Selbſterlebte auch aufgezeichnet, mit fruchtbringenden Gedanken 
und deren Aeußerungen begleitet worden, ijt es zu verwundern, 
daß ſich Aufzeichnungen über die Bedeutung der Elektrizität in 
Goethes Werken nur ſpärlich vorfinden, obgleich derſelbe, wie aus 
dem in der mediziniſchen Abtheilung der Frankfurter Elektrotech⸗ 
niſchen Ausſtellung vorfindlichen, allerdings ſehr primitiven Appa⸗ 
rat zu erſehen, ſich mit derartigen Verſuchen beſchäftigte und die 
hiſtoriſche Entwicklung der Elektrizität, insbeſondere dle Entdeckung 
Galvanis (1789), ſowie die unter hervorragender Betheiligung 
A. v. Humboldts (1795 ken phyſiologiſchen Verſuche aug- 
ſichtsvolle Blicke über die Bedeutung dieſer Neuerungen geſtatteten. 
Die „Annalen oder Tages⸗ und Jahreshefte“ enthalten einige 
hierher gehörige 1 dee dieſelben ſind indeß zu wenig 
prägnant, als daß deren Wiedergabe allgemeineres Intereſſe er⸗ 
wecken könnte. In den „Beiträgen zur Naturwiſſenſchaft im All⸗ 

emeinen“ beklagt Goethe, daß bei der Bedeutung, die für die 
Elektrizität dem Bernſtein und deſſen Eigenſchaften zuerkannt 
wurden, es lange dauerte, bis man ihm das Glas an die Seite 
und eutgegenſetzte, mit den Worten: „Was würden wir von dem 
Architekten ſagen, der durch eine Seitenthüre in einen Palaſt ge⸗ 
kommen wäre und nun, bei Beſchreibung und Darſtellung eines 
ſolchen Gebäudes, Alles auf diefe exſte und untergeordnete Seite 
beziehen wollte? Und doch geſchieht dies in den Wiſſenſchaften 
jeden Tag. In der Geſchichte müſſen wir es zugeben, ſchwer aber 
wird uns, zu bekennen, daß wir ſelbſt noch in ſolchen Dunkelheiten 
befangen ſind.“ Konform mit unſeren gegenwärtigen Anſichten 
erörtert Goethe in der „Meteorologie“ die Bedeutung der Elet- 
trizitat: „Sie ift das durchgehende allgegenwärtige Element, das 
alles materielle Daſein begleitet und ebenſo das atmoſphäriſche; 
man kann ſie ſich als unbefangene Weltſeele denken. In wiefern 
fie ſich nun ruhig verbirgt, ſodann aber durch den geringſten 
Anlaß geſtimmt wird, ſich bald von dieſer, bald von jener Seite 
u zeigen, einen oder den anderen Pol herauszukehren, ſich anzu⸗ 
äufen und von da ſich unbemerkt wieder zu zerſtreuen, oder aber 
wohl auch mit den gewaltſamſten und wunderbarſten Exploſionen 
ſich zu manifeſtiren, darüber möchte wohl ſchwer ſein, durch Er⸗ 
fahrung nachzukommen, ob ſich ſchon nicht leugnen läßt, daß 
Ber und Thermometerſtände darauf bedeutend einfließen 
mögen. 


Das beſteuerte Bicycle, Die belgiſche Velocipediſtenwelt 
ift in Aufregung. Und das will etwas heißen. Wenn irgendwo 
in der Welt der moderne Centaur, der oben einen Männerleib 
und unten zwei Räder hat, gedeiht, ſo iſt es in Belgien. Das 
Klima ſcheint dort der Bicyelezucht beſonders günſtig zu ſein. 
Oder, ernſtlicher geſprochen, wenn auch nicht gerade das 
doch die Luft der Freiheit, die im Lande weht. Belgien iſt ein 
freier Stagt, und von der allgemeinen Freiheit bekommt auch der 
Bicyeliſt fein Theil ab. Während anderwärts der zweirädrige 
Menſch beinahe wie ein gemeingefährliches Individuum behandelt 
wird, mit dem ſich die Polizei faſt ebenſoſehr wie mit den Anar⸗ 
chiſten beſchäftigt, während man ihm da die Straßen vorſchreibt, 
durch die er ſich zu bewegen, und das Tempo, in dem er zu 
fahren hat, ift es dem belgiſchen Bicycliſt geſtattet, an jedem 
beliebigen Orte und mit jeder beliebigen Geſchwindigkeit ſein Stahl⸗ 
roß zu tummeln. Der Fremde, der aus Ländern kommt, wo das 
Bicycle noch in den Banden einer beapotilchen Knechtſchaft 
chmachtet, fühlt fih daher recht eigenthümlich berührt, wenn er 
n Brüſſel am helllichten Tage zu den verkehrsreichſten Stunden 
die Velocipede über die Boulevards dahinſchießen ſieht. Durch 


das dichteſte Wagengetümmel gleiten fie mit unfehlbarer Sicherheit 


hindurch, ohne auch nur im Feuer ihre Geſchwindigkeit zu 
mäßigen, und ſo klein ſie ſind, ſo wiſſen ſie doch mit ihcen kriege: 
tischen Hornſtößen oder ſcharf verweiſenden Glockenzeichen ſich bei 
den ! denſelben Reſpekt zu verſchaffen, als ſeien ſie lauter 
langgediente Omnibuſſe. Belgien iſt alſo das sion Bicyele⸗ 
Paradies; aber die Schlange, die bisher — ganz ſtilwidrig — 
darin gefehlt, hat ſich ſeit Kurzem eingefunden. In Namur 
nämlich iſt die Gemeindvertretung, da ſie vor Kurzem tagte und 
ſorgenbangen Blicks auf den wieder einmal zum Vorſchein ge⸗ 
N Sum 5 nee ſchaute, auf den erleuchteten 

edanken verfallen, da 
damit — das Schöffenkollegium in Brüſſel ift dieſer Tage gleidh- 
falls zu einer Sitzung zuſammengetreten, hat die von u 
kommende Idee in ernſte Erwägung gezogen und hat auch für 


Brüſſel eine Bicycle-Steuer in Ausſicht genommen. Daher die A 


Eingangs geſchilderte Aufregung in der Velocipediſtenwelt. Weber 
die gegen die finſteren Pläne der Kommune zu ergreifenden Maß⸗ 
nahmen ift man in dieſen Kreiſen noch nicht im Klaren. Ein a 
emeiner Bicyele-Strike würde das Nächſtliegende fein. Eine 
Revolution mit dem Zweck, eine Verfaſſungsänderung herbeizu⸗ 
führen, wäre auch nicht Schlecht; Artikel 1 der neuen Verfaſſung 
hätte zu lauten: „Jeder Belgier hat das Recht und die Pflicht, 
Bicycle zu fahren; der Staat zahlt dafür eine nach dem G 
dünken des Einzelnen zu beſtimmende Jahresrente; die Fütterung 
der Bicycles findet alltäglich auf Staatskoſten ſtatt.“ 


Klima, fo 


* 


Bicyele zu beſteuern. Und nicht genug 
amur 
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u * fegenipendende Wirkung recht weit zu entfalten. 


den Kaiſerreichen 


betru ende Zahlen: Am Schluſſe des Jahres 1890 
den Versie 1 nen 1365 mit 981 150 M. Von 
halb der Stadt Poſen. 342 Mitglieder außerhalb und 1023 inner- 
war das 22. Rebensiah Das jüngfte mit Verſicherten beſetzte Alter 
N das pöchſte Alter war das 91 Plte Verſicherte 7 
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* Die erwarteten Erklärungen des Miniſterprä⸗ 
ſidenten ſind am Sonntag, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, in der Kammerſitzung, wiewohl unter dem wildeſten 
Lärm der äußerſten Linken, erfolgt. Rudini verkündete 
unter dem enthuſiaſtiſchen Beifall einer überwältigenden 
Majorität, daß der Dreibund auch in Zukunft beſtehen 
bleiben werde. Die Sitzung, welche ihresgleichen in den 
Annalen des italieniſchen Parlaments nicht hat, nahm nach 
dem „D. B. H.“ folgenden Verlauf: i 
© Cavalotti erklärte, die äußerſte Linke beharre auf ihren 

tandpunkte. Die Kammer möge denken, daß Recht endlich über 
Gewalt ſiege. Brin möge Perf Interpellation zurückziehen. (Leb⸗ 
hafter Beifall auf der äußerſten Linken.) Der Präſident er: 
widerte, die Geſchäftsordnung ſei weder dem Geiſte noch dem 
Wortlaute nach verletzt worden. Die Kammer habe Brin's An⸗ 
age zugelaſſen. Cavallotti dürfe nicht fordern, daß ſeinetwegen 
usnahmen gemacht werden. „Denken Sie an das Vaterland, 
ehrenwerther Cavallotti] Laſſen Sie don dieſem unheilvollen 
Streite ab!“ Cavallotti: „Ich will nur mein gutes Recht!“ 
Präſident: „Warum haben Sie auf Ihre Anfrage verzichtet?“ 
Cavallotti: „Weil ich fein Hanswürſt bin!“ Brin erklärt 
nun, daß er ſeine Anfrage nicht zurückziehe. Imbriani ruft 
dazwiſchen: „Was will der Schweizeradmiral?“ (Anſpielung auf 
die Thatſoche daß Brin Ex⸗Marineminiſter, aber gar nicht Gee- 
mann iſt.) Brin: „Schimpfen Sie, bitte, nach Belieben, ich 
erwarte die Erklärungen des Miniſters! (Allſeitiger Beifall, 
Sohlen der äußerſten Linken.) Eine Gruppe um Cavallotti beginnt 


zu blaſen und mit den Füßen zu trampeln. Pantano ſchreit: 
kalen front! Geſindel! Scheinbelliges Pack! Oeſterreichiſche La⸗ 


di Heraus mit euren ſchwarzgelben Kokarden!“ Mitten in 
tejem tollen Wirrwarr giebt Rudini folgende Erklärung: 
„Ich kann Kammer und Land verſichern — (Zwiſchenrufe: „Hinaus 
mit ihm! Schweigen Sie, Starabba % (Hohlkopf!) Ich verſichere 
alſo Land und Kammer, daß die Regierung in jener Friedens⸗ 
politik verharren wird, welche Italien ſeit Langem befolgt. Wir 
werden darum an den Bündniſſen mit den bei⸗ 
] entſchieden und treu feſt⸗ 
halten Italien und Europa können in der Gewißheit leben, daß 
dene Bündniſſe und mit ihnen der Friede erhalten bleiben wer⸗ 
en!“ Die ganze Kammer beantwortete diefe Erklärung mit groß⸗ 
artigem, minutenlangem Beifall und Hochrufen. Die äußerſte 
inte ſtellte fih um den Miniſtertiſch und überhäufte Rudini 
mit den roheſten Schimpfworten. Der Miniſter ſchaut ſchwei⸗ 
gend zu und winkt dem Vorſitzenden, welcher Colajanni das Wort 
ur Ausführung feiner Anfrage über die innere Politik ertheilt. 


olajanni: „Nun, Herr Präſident, nach dem gemeinen Vor⸗ 
peben der Mehrheit verzichte ich auf das Wort. Der Prä⸗ 


ent ruft ihn zur Ordnung. Abgeordneter Demartino: 
ag zum Vaterlande werde ich das bubenhafte Benehmen 
en. ler des Herrn Cavallotti nicht näher —“. Caval- 
böbnen $ titrat vor und freit: „Kanaille, Du willſt mich ver- 
neten De Er will Demarting packen, begegnet dem Abgeord⸗ 
Demari marta und verſetzt ihm einen Sauftjehlag ins Geſicht. 
Tottia ria ſchleudert ihn die Suta hinab. Die Genoſſen Caval- 
I as dringen vor. Bald füllt fih der ganze Raum vor dem 
2 niſtertiſch mit einem dichten Menſchenknäuel, aus dem nur 
nige Köpfe hervorragen. Der Kampf dauerte länger 

fð cen n Minuten er löſte ſich in den Wandelgängen in per⸗ 
Onlichen Renkontres auf Nach einer Stunde wurde die Sitzung 
en aufgenommen. Cavallutto und Bovio ſprachen Worte der 
1 ſie baten, des Vaterlandes zu gedenken, welches der 

Hen der Aller bedürfe. Sie beſiegelten den Friedensbund zwi⸗ 
er Rechten und Linken mit einem Kuſſe. Biancheri hielt 


eine bewegliche An i f 2 
‚tagte ſich bis zur prahe. — Sammer klatſchte Beifall und ver- 


Aus den Bädern. 


Teplitz⸗Schönau, 23. Juni. Zu den vielen Ausf i 
à z s 7 flugszielen 
. ſchönen Gegend iſt nunmehr auch wieder der prächtige 
— j Schloßgarten gekommen, deſſen Beſuch in früheren Jahren 
en Fremden ein ſehr beliebter Zeitvertreib, leider einige Jahre 


bindurch nicht ft h einig 
SEPEN een Für die meiſten Kurgäſte ift daher 


ausgezeichnete Park ein ganz neuer Ort 
a. 5 und gewiß Ale werden dieſen Zuwachs zu den 
b 2 zahlreichen Partien recht willkommen heißen. — Auch der 


A i f r z 
öthe ber ubenden Löwen verglichen, insbeſondere durch 
— Hedenen Sakmordene Phonolith, den der Dichterfürſt von drei 
bal, ift in jüngster gun kin pa neibebandzeichnungen ‚aufgenommen 
worden, da jetzt ein eoue pen e Aneta n 
ebenfalls angenehmer Fußpfad ermöglicht ett c Die Ditte Ber 
. des 835 Meter hohen Mile 1 fein ber 
iche i i \ 6 3 
= RSi ausgezeichneten Rieſen des böhmiſchen Mittel⸗ 
Die Wilhelminenſtiftung 
land auf Sylt, welche vor engen 3 15 
einiger Damen aus den beſſeren Geſellſchaftskreiſe ge p Datat 
wurde, verdient wohl weiteren Kreiſen zur Beacht w A Narras 
zu werden. Um den Badefrauen, die mit Tie — Fuse“ — 
lt und Jung bemüht find, hier helfend und rathend urn 
Muthwillen jteuernd, in ihrem Greiſenalter eine laufende klei 
Penſion zu ſichern, opfert der dankbare Kurgaſt nach ende 
X gern aus der Fülle feines Uleberfluſſes ein Scherflein. So 
wird nach und nach aus vielen Körnern ein Haufen geſammelt der 
—— der gewiſſenhaften Obhut eines freiwilligen Komite's ver⸗ 
tet, bald hoffentlich hinreichend groß werden wird, um ſeine 


Bad Reichenhall, 27. Juni. Raſch i 
l ’ r gehen wir der 5 
mien entgegen; jeder ug bringt Fremde, ſodaß die Kurliſte — 5 
Partßeſen en von 1800 Kuraäſten und faft ebenſo viel Paſſanten⸗ 
— find aufweiſt. Das herrliche Wetter verlockt zu Ausflügen 
lich an d deshalb die zahlreichen Ausflugsorte ſehr beſucht; nament- 
! en nahen und viel bewunderten Thumſee ſtrömen täglich 
„ u Wagen und zu Pferd viele Außer den täg- 


remde. 
rtonzerten finden wöchentlich Militär- und Symphonie- 


Konzerte 
die Reunions erfreuen ſich großer Beliebtheit, nur 


heater wird — jedenfalls des ſchönen 
Aten Enſembles nicht genügend beſucht. 


Lokales. 
Poſen, 30. Juni. 
enten⸗Verein. 


etters wegen — trotz 


men n einem „Borichen“ oder „Biliner Stein“, dieſer in feinen | g 


ftatt und nä i i i 
dag rt. Au nächſter Tage wird ein Nachtfeſt im Kurgarten 7 
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ein Verſicherter mit 600 M. an. m Jahre 1890 ſtarben, ebenſo 
wie im Vorjahre, 40 Vereinsangehörige mit 21600 M. Verſiche⸗ 
rungsſumme, das ſind 4650 M. mehr als im Vorjahre. Die Höhe 
der Dividende betrügt auch in dieſem Jahre 50 Prozent und wird 
den Mitgliedern, die länger als 9 Jahre dem Vereine angehören, 
auf die Beiträge pro III. und IV. Quartal 1891 gerechnet. Ge⸗ 
ſetzlich bedarf der Verein nach ſeiner gegenwärtigen Mitgliedszahl 
eines Reſervefonds von 216 496,92 M., in der That beträgt aber 
das e e nach Ausweis des Finalabſchluſſes 238 363,02 
M. Von dem Ueberſ 11 802,97 M., 


J 


Verwaltungskoſten auf 4156 M. 
bente osi 11305 M. und als zinsbar anzulegen 46819 M. 
anſchlagt. 

* Die Ueberfüllung der gelehrten Berufe. Wiederholt 
iſt in der Preſſe auf die Ueberfüllung der ſogenannten gelehrten 
Berufe und auf die Gefahren hingewieſen worden, welche unſerem 
Volksleben dadurch drohen. Auch von amtlicher Seite ſind wieder⸗ 
holt Veröffentlichungen erfolgt, aus denen hervorgeht, daß ſich all⸗ 
jährlich eine weit größere Anzahl junger Leute dem Studium wid⸗ 
met, als zur Deckung des Bedürfniſſes erforderlich wäre. 
einer jetzt in zweiter Bearbeitung erſchienenen, von Profeſſor 
Lexis verfaßten Broſchüre über die dem Bedarf Preußens ent⸗ 
ſprechende Normalzahl der Studirenden der betreffenden Fakul⸗ 
täten wird dieſe groge einer eingehenden Unterſuchung unter- 
zogen. Aus den gebniſſen derſelben geht hervor, daß 
in den letzten Jahren bei den meiſten Fakultäten zwar 
eine Abnahme der Grenteng zu verzeichnen geweſen iſt, 
daß aber die Durchſchnittsziffer die Normalzahl noch immer erheb⸗ 
lich überſchreitet. Wir müſſen es uns ſelbſtverſtändlich verſagen, 
hier die Menge der angeführten Daten zu wiederholen, oder die 
Methode der Gera, die der Verfaſſer im einzelnen befolgt, 
klarzulegen. Wir beſchränken uns darauf, nur das Ergebniß der 
angeſtellten Berechnung hier wiederzugeben; wir thun das in der 
Weiſe, daß wir die einzelnen Gruppen der ſtudirenden Preußen 
nach ihren Fachſtudien nennen und dann in drei Werthen die Zahl 
der jetzt Studirenden, die Normalzahl für das wirkliche Bedürfniß 
und endlich die Zahl des Ueberſchuſſes angeben. Dieſe Werthe 
berechnen ſich wie folgt: für die evangeliſchen Theologen: 2651; 
1520; 1131; für die Juriſten: 3090; 2080; 1010; für die 
Mediziner (ausſchließlich der in militärärztlichen Bildungsanſtalten 
ſich befindenden): 5212; ; 1987; für Philologen: 1299; 
1220; 79; für Mathematiker: 573; 480; 93. Nur für die ta- 
tholiſchen Theologen und für die Studirenden der Zahnheilkunde 
iſt eine Unterbilanz von 60 bezw. 45 Studirenden gegenüber dem 
wirklichen Bedarfe herausgerechnet; in allen übrigen Fächern iſt 
eine zum Theil beſorgnißerregende Ueberproduktion nachgewieſen. 
Dieſe Zahlen ſind ſehr belehrend und ſollten in denjenigen Kreiſen, 
aus denen fich die ſtudirende Jugend vorzugsweiſe rekrutirt, nicht 
unbeachtet bleiben. — So ſchreiben mehrere Zeitungen. Wir kön⸗ 
nen hieran nur die Frage knüpfen, wo denn die überflüſſigen 
Studirenden bleiben ſollen. Sind denn die anderen Berufsarten 
etwa nicht überfüllt? Die akademiſch Gebildeten werden gezählt, 
die Anderen nicht; aber die Ueberfüllung herrſcht doch überall. 
Die Exmatrikulation. Der Kultusminiſter hat an ſämmt⸗ 
liche Univerſitäts⸗Kuratoren einen auf die Sai der Studi⸗ 
renden im Univerſitäts⸗Verzeichniſſe bezüglichen Erlaß gerichtet. 
An einzelnen Univerſitäten wird dieſe Streichung auch bei Abgang 
von der Univerſität ohne Exmatrikulation, bei längerer unerlaubter 
Entfernung aus der Univerſitätsſtadt während des Semeſters, bei 
unterlaſſener Wohnungsanzeige ſowie bei Unterlaſſung des Um⸗ 
tauſches der Erkennungskarte vorgenommen. Der Miniſter hat 
nun in dem Erlaſſe zur Beachtung empfohlen, bai die Streichung, 
da fie den Zweck der Dißziplinaritrafe für die Studirenden nicht 
verfolgt, in den angeführten Fällen im weſentlichen nur aus der 
Vermuthung gerechtfertigt erſcheint, daß der Studirende auf die 


n 


en. 

Kreisſchulinſpektionen im Nebenamte. Der Kultus⸗ 
miniſter hat die Bezirksregierungen ermächtigt, in Zukunft bei Er⸗ 
ledigungsfällen über die einſtweilige Vertretung ſowohl als auch 
über die ordnungsgemäße Wiederbeſetzung von Kreisſchulinſpektionen 
im Nebenamte gegen Gewährung der in jedem Einzelfalle mit 
Rückſicht auf Dienſtunkoſten ausgeſetzten Remuneration ſelbſtändig 

u entſcheiden. Auch über die Verwendung von Erſparniſſen an 
Stemumerationen erledigter Stellen zu Gunsten nebenamtlich verwal⸗ 
tender Schulinſpektoren der Kreis⸗ und Ortsaufſicht ſollen die Re⸗ 
gierungen nach eigenem Ermeſſen verfügen können. Der Miniſter 
hat in dem Erlaſſe dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß die 
königlichen Regierungen nach wie vor bei Auswahl von Perſonen 
für die nebenamtliche Wahrnehmung der Kreisſchulaufſicht auf das 
orgfältigſte zu Werke gehen und nur ſolche Männer mit den Ge⸗ 
chäften beauftragen werden, hinſichtlich deren Zuverläſſigkeit und 
Gewiſſenhaftigkeit kein Zweifel obwaltet und von deren bewährter 
Kenntniß des Volksſchulweſens eine rege Förderung der Volks⸗ 
ſchulintereſſen zu erwarten ſteht. : 

* Ernte-Ausfichten. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Auf 
Grund der von den n nach Anhörung ſachverſtändiger 
Landwirthe gemachten Angaben iſt der vorausſichtliche Ernteertrag 
dieſes Jahres zu ſchätzen 

beim 1 auf 75½½ Proz. 
„Winterweizen = 83 

Ueber die Ausſichten der Kartoffelernte 
abgegeben werden. Die Fröſte im Anfang 
im Großen und — keinen erheblichen 


einer 

Mittelernte. , 
ann noch kein Urtheil 
uni haben den Saaten 

aden zugefügt, 
n Folge der Winterſchäden haben umgepflügt werden müſſen: 
im pe weisen Poſen 3255 Hektar Roggen und 1309 Hektar 
Weizen, im egierungsbezirk Bromberg 4476 Hektar Roggen und 
49 Hektar Weizen. Von der umgepfluͤgten Fläche ſowie ſonſt ſind 
beſtellt im Regierungsbezirk Poſen 924 Hektar mit Sommerroggen 
und 2876 Hektar mit Sommerweizen, im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg 938 Hektar mit Sommerroggen und 538 Hektar mit Som⸗ 
merweizen. Nach dem jetzigen Stande der Winkerſaaten ift unter 
normalen Verhältniſſen der Körnerertrag zu ſchätzen: wenn eine 
Mittelernte 100 gilt, im Regierungsbezirk Poſen bei Roggen auf 
87, bei Weizen auf 100, im Regierungsbezirk Bromberg bei Rog⸗ 
en auf 88, bei Weizen auf 104. Damit gehört unſere Provinz zu 
enen, in welchen das Getreide diesmal am allerbeſten gediehen ih. 


Eiſenbahngeſetz. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Erweiterung, Vervollſtändi Ne beſſere 


Ausrüſtung des Staats⸗Eiſenbahnnezes vom 20. Juni 1891, in 
welchem u. a. für die Linien von Liſſa i. P. nach Wollſtein die 
Summe von 3240 000 M. von Meſeritz nach Landsberg a. W. 
oder einem in der Nähe belegenen Punkte der Bahnlinie Küſtrin 


. im Intereſſe der Gefängniß⸗Verwaltung nur mit Freuden 


en $. 


bis — die Summe von 4300000 M. zur Verfügung geſtellt 
worden. Si 
d. Zu der Verſammlung polnischer Katholiken Weft- 
preußens, welche in dieſem Sommer in Thorn ſtattfinden 
ſoll, wird geyempürtig in einem von den polnischen Zeitungen 
gebrachten Aufrufe, welcher von zahlreichen Geiſtlichen und 
anderen angeſehenen Perſonen Weſtpreußens unterzeichnet ift, 
eingeladen. In dem Aufrufe wird hervorgehoben, daß die Bers 
ſammlung ſich ausſchließlich mit rein katholiſchen Angelegenheiten 
befaſſen werde und daß ihr als ſolcher ſchon die Anerkennung 
Seitens des Biſchofs der Diözeſe Kulm geſichert ſei; um außerdem 
zu beweiſen, daß die Verſammlung mit der Geſammtheit der Ka⸗ 
tholiken in Bezug auf Grundſätze und Beſtrebungen übereinſtimme, 
feien von den Unterzeichnern des Aufrufs die Leiter der deutſchen 
Katholikenverſammlungen und die Führer der Zentrumspartei von 
der Abſicht der Unterzeichner unter gegenſeitiger Befriedigung bes 
nachrichtigt worden. Wann die Verſammlung ſtattfinden wird, ift 
in dem Aufrufe nicht angegeben. 
d. Den hieſi 


3 


1 


3 hieſigen Barmherzigen Schweſtern ift auf Gefuğ 
des Gefängniß⸗Geiſtlichen, Manſionars Kolaſinski, von der Staats 
anwaltſchaft 12 — worden, die weiblichen Gefangenen behufs reliz 
iöfer und ſittlicher Unterweiſung beſuchen zu dürfen. Das an 
Herrn Kolaſinski vom hieſigen Erſten Staatsanwalt unter dem 27. 
d. Mts. gerichtete Schreiben lautet: „Eurer Hochehrwürden beehre 
ich mich auf die Eingabe vom 18. d. Mts. ergebenſt mitzutheilen, 

daß ich gegen die religiöſe und ſittliche Unterweiſung der fathofie 
ſchen weiblichen Gefangenen durch barmherzige Schweſtern keine Br 
denken habe, vielmehr eine ſolche Einwirkung auf die Ge enen N 
egrüßen 
kann. Damit aber der Gefängniß⸗Inſpektor in der Lage iſt, den a 
barmherzigen Schweſtern ein entſprechendes Lokal zur Verfügun 74 
ſtellen zu können, bitte ich ergebenſt, ihm vorher den Tag un E 
Stunde, wann die Unterweiſung ftattfinden ſoll, gefälligſt mitzu⸗ 


theilen.“ 
Der Rechtsanwalt Wyezynski zu Strasburg i. W 


d. 8 
welcher zu den gemäßigten Polen gerechnet wird, denen die Abſicht 
zugeſchrieben wird, eine neue Partei gründen zu wollen, hat dem 
„Kuryer Pozn.” ein Schreiben zugehen laffen, in welchem er gegen 
die Bezeichnung: „Die Broſchüre der Herren Chudzinski und 
Wyczynski“ (in welcher die Nieder 8 cane behandelt wird) pro⸗ 
teſtirt; würde er Mitferfaſſer dieſer Broſchüre fein, jo würde er als 
ſolcher in der Broſchüre figuriren. 

d. Einige volniſche Maler, unter denen Julius Koſſak wohl 
der bedeutendſte iſt, haben einen Aufruf an ihre Kunſtgenoſſen 
gerichtet, in welchem ſie zunächſt darauf hinweiſen, daß die polniſche 
Kunſt auf der diesjährigen internationalen Ausſtellung zu Berlin 
eine beſondere Abtheilung bilde, daß ferner im nächſten Jahre eine 
internationale Kunſtausſtellung in München ſtattfinden werde; es 
werde ſich demnach, um die Intereſſen der polniſchen Kunſt zu 
vertreten, vielleicht empfehlen, einen allgemeinen Berein 
polniſcher Künſtler zu bilden. In dem Aufrufe werden nım 
die Künſtler erſucht, ſich durch Namensunterſchrift für dieſes 
Projekt zu erklären, damit alsdann die Statuten ꝛc. des Vereins be⸗ * 
rathen und feſtgeſetzt werden können. j 

—b. Bon der Warthe. Von Birnbaum traf hier heute Herr 
Waſſerbau⸗Inſpektor Beut ein, um demnächſt auf einem Ruderboot 
eine Suipi ungsfahrt auf der Warthe anzutreten. 

Die fünfte Stadtſchule unternahm 


Er 
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—n. Schulipaziergang. 
heute Nachmittag ihren Spaziergang nach Urbanowo. 

—n. Ferienkolonien. Zur Aufnahme von ſchwächlichen 
Schulkindern in Einzelpflege haben ſich neuerdings noch mehrere 
Familien auf dem Lande bereit erklärt, ſodaß im Ganzen nenn 
Kinder untergebracht ſind. Am Donnerſtag, den 2. Juli, Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr findet in der ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen 
Platze die feierliche Entlaſſung ſämmtlicher Kinder in die Ferien⸗ ý 
pflege ſtatt, worauf die Mitglieder des Vereins, ſowie alle Freunde 
und Gönner der Beſtrebungen für Kinder⸗Sommerpflege auch an 
dieſer Stelle aufmerkſam gemacht ſeien. f 

i. Die vierwöchentlichen Sommerferien ` beginnen am 
Freitag, den 3. Juli, Nachmittags um 4 Uhr. Am Dienſtag, den ) 
4. Auguſt wird der Unterricht wieder aufgenommen. 

—b. In Lamberts Garten finden die allwöchentlichen Kon⸗ 
zerte der Kapelle des 47. n unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Kraeling jetzt nicht mehr Mittwochs, . 
ſondern Donnerſtags ſtatt. 3 

Der Verein „Humor“ feiert am nächſten Sonnabend in 
Villa Gehlen ein Sommerfeſt, worüber das Nähere ſich aus der 
heutigen Annonce ergiebt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 30. Juni. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Nach der „Nat.⸗Ztg.“ iſt es 
angeſehenen Mitgliedern der äußerſten Rechten bei der Anwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers in Oſtpreußen gelungen, die beabſichtigte 
Ernennung des Exminiſters v. Goßler zum Oberpräſidenten 
von Oſtpreußen rückgängig zu machen. 

. 30. Juni. Das Kaiſerpaar fuhr am 
Sonnabend nach den finnischen Skaeren. Der Thronfolger ift 
geſtern in Tſchita eingetroffen. a 

Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht die Ausdehnung 
des Inſtituts der Landſchaftshauptmänner auf die 12 nörd⸗ 
lichen Gouvernements (worunter Petersburg) und die Einfüh⸗ 
rung des Velocipeds bei der Infanterie zur ſchnelleren Nach⸗ 
richtenbeförderung. So 

Dem Warſchauer „Kuryer poranny“ iſt auf 3 Monate 
die Inſeratenveröffentlichung entzogen worden, und zwar als 
Zenſurſtrafe. 2 

Petersburg, 30. Juni. Der Stadthauptmann vers 
ordnete, um dem unberechtigten Aufenthalt der Juden in den 
Reſidenz vorzubeugen, die Streichung der jüdiſchen, die Stadt 
verlaſſenden Handwerker aus den Zunftliſten, ſowie Abferti⸗ 
gung der Angehörigen an dem Orte ihrer Seßhaftigkeit. 


Wiffenfhaft, Kunt und Literatur. ï 
* Die Klage über die Zunahme der Neurafthenie oder Nerven 
ſchwäche ift eine allgemeine. Das uns heute vorliegende, im Ver⸗ 
lage von J. 0 Bergmann in Wiesbaden erſchienene Buch: „Die 
Neuraſthenle, ihr Weſen, ihre Urſachen, 8. 1180 9 
ark 1.60 
$ 
} 


4) 


DA. 


+ 


Jy 
5 


und Verhütung von Dr. Paul Brauns“ (Preis: 
wendet fi direkt an das Kr gebildete Publikum belehrend 
und warnend, rathend und verhütend. Der Verfaſſer war als 
ärztlicher Leiter der bekannten Nervenheilanſtalt Lindenhof bei 
Wiesbaden in der Lage, eine reiche Fülle von Beobachtungen und 
Erfahrungen in dieſer Schrift age und giebt in fieben 
Kapiteln Kufſchlaſſe über das Weſen, die Urſachen, die Erſcheinun⸗ 
gen, den Verlauf und die Dauer, über die Behandlung, Prognoſe | 
und Verhütung der Neuraſthenie. Er zeigt dem Kranken den Weg ; 
aut Seitung, wenn natürlich auch die Behandlung ſeibſt Sache des 

rztes iſt. ’ 


ften Tochter Th 
Kaufmann errn 
Baer aus 
hiermit Verwandten und Freun⸗ 
den an. 

Samter, den 29. Juni 1891. 


Saecilie Tarnowska, 
geb. Jaffe. 


Ludwig Ohnstein 


Helene Ohnstein 


geb. Breslauer. 
Vermählte. 8 
Pleſchen, im Juni 1891. 
Die Geburt eines munteren 


ert zeigen hocherfreut an 
erſenz, d. 29. Juni 1891. 


pii. Placzek und Frau, 


Hamburger. 8672 
Die Geburt eines W 
zeigen an 
Sally Hepner und 9 
Leontine geb. Jadesohn. 
Wr den 30. Juni 1891. 
Für die vielen Beweiſe der 
aen Theilnahme bei der 
eerdigung unſerer man 
ten Mutter jagen wir allen Freun⸗ 
den und Bekannten unſeren Ek 
lichſten Dank. 867 
au m Namen der Seb e 
Skar nib ede Kobelt. 


Au ole Garten. 


den 1. Juli er.: 


Großes Nilitär⸗Konzert. 
Anfang 5 Uhr. 8673 
U. A. Ouvertüre z. Op. „Der 
Freiſchütz' von Weber — Unga- 
riſche Rhapſodie Nr. 2 von F. 
Liſzt. 
Pony⸗Reiten für Kinder. 
Illuminations⸗ Beleuchtung. 


Neu: . 
Verein „Humor“ 
Posen. 


Sonnabend, den 4. Juli 1891: 


Großes Sommerfest 
(Konzert, Spiele, Tanz) 


in Vila Gehlen“. 


Be inn Nachmittag 4 upr. 

De geehrten Mitglieder und 
deren Angehörige werden hierzu 
ergebenſt eingeladen. 8712 

Entree für Mitglieder 50 Pf., 
für i e 1 Mark. Fa⸗ 
milienbillets 50 Pf. 

Nur eingeladene Gäſte haben 
Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Gartenſtr. 15, II., großes f. 
möbl. Z. m. Entree, eventl. mit 
Burſchengelaß; 8683 

III. f. möbl. ta m. f. E. z. v. 

e §, Etage, 4 
Zimmer, Küche ar ua v. 

1. Oktober zu vermiethen. 8682 

Dominikanerſtr. 5 f. mehr. 
Wohn., parterre und II. Etg., zu 
verm. Mäh. Schuhmacherſtr. 3,1. 

Schuhmgcherſtr. 6, I. u. II. 
Et., je 3 Stuben u. Küche nach 
vorn, an ruhige Miether per 1. 
Dftober, u vermiethen. Näh. 
S ot oh Wronkerſtr. 21,1. 

11 p. 1. Auguſt 3 
3. Ache EAIN Dort aean 

enſo 3 3., Küche p. z. v. 

Wilhelmsſtr. 20 = 
Comtoir (2 Z.) zu vermiethen. 
Zu erfragen 2 Tr. links. 8703 

Möbl. — ſep. ce BW 
&t. n 67, Et., 159 
monoid, e verm. 

3 Bimmer, Korridor, Eiche 
(Gartenausſicht), p. 1. Okt. Hin⸗ 
terhaus St. tartin 67 7 J. v. 

Kleiner Laden zu vermiethen 
„ 4. Rüheres = 


Wronkerſtr 
Martin 67. 
Markt 93, 
1 2. Et. 4 Stuben und 
üche p. 1. Oktober zu vermiethen. 
Waſſerſtraße 25 
ein großer Laden 


au angrenzendem Zimmer per 
Oktober zu vermiethen. 8702 


ereſe mit dem 


—— 


715 M 


Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Reiſe⸗ 
Saiſon erlaubt ſich die unterzeichnete General-Agen- 


Die Verlobung meiner älte- tur auf den Abſchluß von „Außenverſicherungen“ 


71 mer⸗Aufenthaltes innerhalb Europa aufmerk⸗ 


ſam zu machen. 8651 


General- again der North Hritish u. Mercantile, 
Ado lf Fenner, 5 3. 


VFC 


Ar von meinen Fabrikaten i in | 


Reife: 
Atenſilien 


mein , Stammgeſchäft in Poſen . mii 
großen Vorräthen belegt -= eye 


Wa Reisekoffer bon 1", Mark. u 


bis zu den eleganteſten neueſter Art. 
amen⸗Reiſekoffer, 
ut⸗Koffer, 
amen⸗Reiſetaſchen, 
Courier⸗Taſchen, 
Plaidhüllen, 
Reiſe⸗Neceſſaires, 
Koffer⸗Taſchen, 
Plaid⸗Riemen, 
Trink⸗Flaſchen, 
8 
amengürtel, 
8 
Portemonnaies ꝛc., ꝛc. 
Ertra⸗Beſtellungen jowie Reparaturen jeder Art 
werden in kürzeſter Zeit billig und nur zur Zufriedenheit ausgeführt. 
Sollte der Vorrath W Neue Straße Nr. 2 
nicht genügen, ſo habe meine frühere Privatwohnung voll mit 
Waaren aller Art gefüllt und hoffe nach wie vor meine Kundſchaft 
zu erhalten. Für reelle und gewiſſenhafte Bedienung übernehme jede 
Garantie. Hochachtungsvoll 


Oscar Conrad 


in Poſen, nur E 


Neue Straße Nr. 2. 


Tapeten, 


naturell, von 10 Pf. an, Goldtapeten von 20 Pf. an bis 
zu den feinſten Golddekorationen zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


ilhelm Rosenthal, 
Neueſtr. 11 (Markt⸗Ecke) parterre u. 1. Etage. 


Markt 8, il. Die vakante Stelle des hieſigen 


verkaufe im 
Detail zu 
Fabrik⸗ 
Preiſen. 


7749 


die Wohnung des Gerichtsvollz 
er Schmidtke p. Okt. c. zu v. 


äheres Theaterſtr. 4, II. 8709 


Theaterſtr. 5 ; 


Eckladen m. 2 Schanfenflern 
u. angrenz. Wohn. p. 1. OË 
tober zu verm. 8660 


Oſtſeehad Kahlberg. 


Wohnungen, möblirt, in 
allen Größen, auch mit siae 


empfiehlt 871 
Bar Grunwald. 


. Stellen- Angebote. . 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau in Dresden, Ofta-Allee 35. 

Gut empfohlene 5381 


Erzieherinnen, 


eprüfte Lehrerinnen. tüchtig in 
Ebra chen und Muſik, finden in 
den beſten Familien vorzügliche 
Stellen durch Mrs. Emily 
Reisner’s Erſtes Wiener Gou⸗ 
vernanten⸗Inſtitut (gegr. 1860), 
jetzt: Wien I., Stefansplatz 11. 

erhält jed. Sile Betr fof. 


General-&tellen-Angeiger Verlin lin 18. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung 
findet ſofort Stellung bei 


I. Glückman Kaliski 


Cigarrenfabrik, 
Schuhmacherſtraße 19. 
Mädchen, welche die Schnei⸗ 

derei erlernen wollen, können 
ſich melden 
Breiteſtraßte 21 
im Hofe rechts. 
Mädchen für Küche und 
zu Anfang Auguſt geſucht 
tinſtraßte 52, 1 Tr., a. 


ae 


Synagogen dieners 
BE bei 300 M. Gebalt und den 
üblichen Nebeneinnahmen am 1. 
Auguſt beſetzt werden. Reflekt. 
wollen ſich bis zum 15. Juli 5 
33 melden. 8482 
Zerkow, den 26. Juni 1891. 


Det Korporations⸗Borſtehet. 


Suche vom 1. Oktober . Ri 
ab eine evgl. 


Lehrerin, 


4ſwelche den ſelbſtändigen Unter- 


richt von mehreren Kindern über⸗ 
nehmen will. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 

Meldungen nebſt Zeugniſſe 
ſind einzuſenden unter L. 
poſtlagernd Santomiſchel. 


* + 


Eiſenwaarenfabrik 5 
ſucht einen 8644 


Commis, 


elernten Eiſenhänd⸗ 
er, mit gewandter 


Handſchrift, zum ſo⸗ 
en Antritt. 


fortigen 

Angabe früherer 
Thätigkeit und Ge⸗ 
haltsanſprüche unter 
S. C. 8644 an die 
Exped. dieſ. Ztg. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen, energiſchen, der 
polniſchen prache mächtigen 


Jnſpektor. 


Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
ingung. 864 


Domäne Hallberg 


bei Althütte. 


Suche baldmögl. 1 Mädchen, 
welches melken kann, nach aus⸗ 


Frauke, St. Martin 44, I. Etg 


mir . . -ars 


Abraham gegen Feuersgefahr der Reiſe⸗Effekten aller Art Fe 
Jüntersberg zeige während der Reiſe rejp. des Bade- oder Som⸗ 


CCC ⁵˙ü tikii g 


* 4 

Fahnen! Fahnen! Fahnen! % 
Für bevorstehende Festlichkeiten empfehle Wiederverkäufern mein + 
reich sortirtes Lager in bedruckten und gemalten Reichs- und * 
Adler-Fahnen, Decorations-Fahnen jedweder Art, Wappen, Ballons etc, SON 
zu bekanntlich sehr billigen Preisen. 8315 = 

BER Kataloge gratis ee franco! mg + 

+ 

© Muller, + 

+ 

Fahnenfabrik in Wan ke A "+ 


Tran, Sl Paar 


Man verlange überall 


burg! 


Münchener Bürgerbräu 
Echt Culmbacher Bier 


empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen mit 


Dieser Harz-Säuerling wird nach sachver- 
ständiger Untersuchung von keinem anderen 
Sauerbrunnen an Reinheit, Vorzüglichkeit des 
Geschmacks und erquickenden Eigenschaften über- 
troffen. Harzer Sauerbrunnen Schloss 
Rammelburg ist absolut frei von allen orga- 
nischen Materien und ist nach seinem Procent- 
gehalt an Chlornatrium und doppelkohlensaurem 
Natron neben gebundener und freier Kohlensäure 
in diätischer Hinsicht äusserst vortheilhaft, be- 
fördert die Verdauung und leistet bei Fieber- 
„ krankheiten und catarrhalischen Leiden die vor- 
” züglichen Dienste. Bestes Tafelwasser. 
nur Harzer Sauerbrunnen Schloss Rammel- 


8646 


Die Generalvertretung für die Provinz Posen hat Herr Spediteur Paul 
Giesel in Breslau, Herrenstr. 7, gütigst übernommen und bitten wir Bestellungen 
genannter Firma zugehen zu lassen 


Harzer Sanerhrunnen-Compacnie Schloss Rammelbure h. Wippra (Harz, 


Von heute an befindet fich mein 


Cigarren- und Gigarretten-Lager 


in meinem früheren Lokal, Eingang vom Hotel. 


Poſen, den 1. Juli 1891. 


8575 Ferienkolonien. 
Alle Freunde und Sie 
werden zu der am 


Donnerſtag, d. 2. Juli, 


Nachmittags 4½ Uhr. 
in der ſtädtiſchen Turnhalle am 
Grünen Platz ſtattfindenden 
Verabſchiedung der diesjährigen 
Ferienkoloniſten ganz ergebenſt 
eingeladen. 


Fritz Bremer. 
direkt 


| vom Faß 


Patentverſchluß Der Vorſland des Vereins für 
25 . DENWETSENE, |__ erientoionien 
ve werten Muſter⸗ 
Dortmunder Alnion⸗Branerei . ele 
in Dortmund deen ae Horb ne 
n Dortmu „ Metallophons, . 
si $ penmöbeln vom geringiten zum 
lichtes Bier. =] feinsten Genre zc. 2c. befindlich 
General- L. fihi Poſen und Weſtpreußen: 1998 Breslau, Öaristrasse 26 
Friedr. Dieckmann in Posen. |,. sem neren, 


Verſandt in Original⸗Gebinden und in Flaſchen. 


Für mein Getreide⸗ und 


Spiritus⸗ Geſchäft ſuche 8649 


mi 


einen Lehrling 
t guter Handſchrift. 


Rosenfeld. 


Far eine Beflbung der Pro⸗ 
vinz Poſen ſuche einen erfahre⸗ 
Bi der polnischen Sprache N 1 0 


"Binja Fuhrer, 


Meldungen unter M 


poftl. Poſen See 


Ein junger Mann 


mi 


t guter Handſchrift kann ſich 


als Gehilfe bei der Kreiskaſſe 


in 


ſprüche ſind anzugeben. 


Goſtyn melden. Gehaltsan⸗ l 
8643 


Für mein Deſtillations⸗ d 
Geſchäft en gros in Jarat- 
ſchewo ſuche per 1. Auguſt einen 


Deſtillateur, 


welcher ſich auch zum Reiſen 
a und deutſch und mang 


5 Zeugn. k. f. meld. Neueſtr. 4, L 


Julius ziegel, 


3. 3. Wongrowitz. 
Ein ord. mad m. g. 


Tüchlige Verkäuferinnen, 


polniſch ſprechend, p. olei. ge⸗ 


ſu 


cht. 
L. Dreyzehner Neht. 


Wir ſuchen einen ordentlichen, 
r- | wärts bei hohem Lohn. ae brauchbaren jungen Expedienten. 


nk 


Jacob Schleſinger Söhne. 


-|broschüre auf Wunsch gratis u. 


661 Ph. Mayfarth & Co., Posen, 


halten wir allen Antereifenten 
zum Beſuche angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. 82 
Eppendorfer Industrie- 
Gesellschaft 
vorm. Koenig & Pebentiſch, 
Eppendorf i. Sachſen. 


Schnelldampfer 
von Brela , Amerika 


Auskunft ertheilt 


Isidor Haase, 
Poſen, Gr. Gerberſtraße 231. 


Einzel⸗Unterricht i: d. kauf⸗ 
männiſchen uch führung | ꝛc. 
ertheilt 8676 
H. Baumert, Breiteſtr. 9, IL, r. 


Ein Primaner wünſcht Un⸗ 


Für meine Deſtillation en 
gros ſuche ich einen 8604 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


sidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 


| Stllen-Gesuche, Wer 


Ein j. Mann, gedienter Kavalle⸗ 
0 cift, mit beſten Zeugniſſen, Br 


Stellung als Kutſcher. 8613 
Eie Tulecki, Pacholewo b. Lang⸗ 
Goslin. 
& Mädchen, ev., a. beſſ. Fam., 
tellg. als Stütze d. Hausfrau, 


terricht zu ertheilen. Offerten 
Bonne, Bunde xc. Offert, |L- K. poſtlagernd erbeten. 8692 
sub . 1 Cua: 


d en eee 
„ ¹Ü¹¹ mn 


3. heirathen. Offert: nicht anonym 


unt. G. A. Berlin Post 12. 8052 
D ee BER” Reiche Heirath. mg 
Zur 1128 21 Sehr reiche Dame Waiſe) 


11d m. Kind, welch. adoptirt 
werd. muß, wünſcht fof. zu heir. 
Verm. nicht beanſpr. Nichtanon. 
Off. erb. »Redlich« Poft 97 Berlin. 


Ein Granat⸗Armband 


efunden. Gegen Auslagen abzu⸗ 
Bolen bei Warſchauer, Martt62. 


Hier in der Friedrichſtraße 
Kämmt ein Pferd ſich reine, 
Doch ſchmutzig bleibt Mund und 
Naſe 
Vom Schnorren der Knickebeine 


as 


Beerenwein- |: 


Bereitung empfehlen wir 


Pressen rmk. 27an, 


und senden eine lehrreiche Fach- 


franco. — Specialfabrik für Pres- 
senu.Obstverwerthungsapparate. 


v. d. Berliner Thore 9, 
Berlin N., Frankfurt a. M 


— — — — _ 
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U 


12 Pf. 
740 W. 78 Pf., 


Mark 47 
2289 M 


Nr. 447. Mittwoch, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Juli 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

Q Samter, 30. Juni. [Feuer.] Heute Nacht gegen 3 Uhr 
weckten Feuerſignale die Bewohner unſerer Stadt. Es brannte in 
der dem Pferdehändler Elkan Lewin hierſelbſt gehörigen und vor 
einem Jahre erſt neuerbauten Schmiede. In dem Hinterraume 
lagen größare Vorrathe aus der hieſigen Schaufelfabrik von Cohn, 
die größtentheils gerettet worden ſind. 7 iſt der angrenzende 
Holzſtall völlig und der an dieſem liegende Schweineſtall faſt ganz 
niedergebrannt. In dem erſteren und an demſelben befanden fid 
größen Holzſtöße und Birkenſtangen, die ein Raub der Flammen 
wur Dieſelben waren Vorräthe des Stellmachermeiſters 
Munz weicher zur Zeit des Feuers in Berlin weilte. Durch das 
ſchne greifen der hieſigen Feuerwehr hat der Brand feine 
weitere Ausdehnung angenommen, allerdings kam dieſer das Waſſer 
der in unmittelbarer Nähe fließenden Samica ſehr zu Nutze. Der 
nr Stall war gar nicht, der andere nur 
gering verſichert. 

Ó. Nogasen 29. Juni. [Vom Landwehrverein.)“ Geſtern 
feierte der hieſige Landwehrverein fein Sommerfelt. Aus dieſer 

eranlaſſung waren jhon am frühen Morgen die Straßen unſerer 
Stadt mit Guirlanden, Triumpfbogen und Kränzen reichlich 
geſchmückt. Um 2 Uhr Nachmittags verſammelten ſich die Mit⸗ 
glieder des hieſigen Landwehrvereins auf dem neuen Markte, um 
die Mitglieder deſſelben Vereins aus Wongrowitz und Junkendorf, 
die auch auf einer Einladung des hieſigen Vereins an dem Feſte 
theilnahmen, vom Bahnhofe abzuholen. Darauf marſchirte der 
Feſtzug unter Vorantritt der Muſitkapelle des 5. Pommerſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 49 aus Gneſen nach Müllers Hotel hier 
und verweilte dort bei Konzert und einem guten Glaſe Bier bis 
4 Uhr Nachmittags. Von dort wurde. nach dem Feſtplatze 
Etabliſſement Alexanderpark marſchirt. Die Feſtrede hielt Herr 
Bürgermeifter Weiſe. Auch febr viele hieſige Einwohner, die nicht 
Mitglieder des Vereins ſind, beſuchten das Konzert, für welches 
nur ein kleines Eintrittsgeld erhoben wurde. Bis 10%, Uhr Abends 
verweilten dort die Feſttheilnehmer in beſter Stimmung. Vor dem 
Abmarſch nach der Stadt wurde noch ein brillantes Feuerwerk 
abgebrannt, dann begab ſich der Feſtzug unter klingendem Spiel 
und Fackelbeleuchtung ee der Stadt zurück. Damit hatte das 
öne Feſt ſein Ende erreicht. r e . 

m Ohne, 28. Nad [Gefährlicher Sturz.] Einige 
Knaben aus dem Dorfe Radomitz jagten in dem nahen Walde 
Eichhörnchen. Einer derſelben, der ca. 10 Jahre alt war, hatte 
einen Baum erklettert, alitt aber als er oben war, aus, rutſchte 
Herab und ſchlitzte fih an einem vorſtehenden Aſte thatſächlich den 
Bauch auf. Noch ſpät am Abend brachten ihn feine Eltern nach 
der Stadt, um ärztliche Hilfe für ihn zu ſuchen. Da unſere Aerzte 
jedoch nicht anweſend waren, jo unternahm es der Heilgehilfe 
Hölzer, den unglücklichen Knaben zu — und zu verbinden. 

Aus dem Kreiſe Schmiegel, 29. Juni. [Beiträge 
a der Sektion Schmiegel für die Poſenſche landwirth⸗ 
chaftliche Berufsgenoſſenſchaft.] Der Landrath Seidel hier⸗ 
ſelbſt bringt als Vorſitzender des Kreis-Ausſchuſſes den land- und 
forſtwirthſchaftlichen Betriebsunternehmern der Poſenſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zur Kenntniß, daß innerhalb 
der Sektion Schmiegel auf das Jahr 1890 für 1 M. Grundſteuer 
5 Pf. Beitrag für genannte Genoſſenſchaft e find; und 
war beträgt derſelde für die Stadt Schmiegel 35 M. 83 Pf., für 
Bieligomo 31 M. 64 Pf. für den Diſtrikt Schmiegel⸗Oſt 971 M. 
für Schmiegel⸗Weſt 599 M. 80 Pf. und Diſtrikt Wielichowo 
ſodaß der Kreis Schmiegel im Ganzen 2385 M. 
17 Pf. beizutragen hat. Hiervon gehen 4% Hebegebühren mit 95 
f. ab, ſodaß als abzuführender Beitrag die Summe von 
M. 70 Pf. verbleibt. Die für die einzelnen Ortſchaften aus⸗ 
geichriebenen Beiträge find bis zum 20. Juli er. an die betreffen- 
den Ortserheber und von denjenigen Gutsbezirken, die nicht zu 
einer Landgemeinde gehören, an die Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt 
direkt abzuführen. 


5 owo, 28. Juni. Heute fand 


[Gauverſammlung.) 


bierorts in den Räumen des Schützenhauſes die erſte Verſammlung 
des vor Kurzem gegründeten Gauverbandes der Lehrervereine hie⸗ 
ſiger Gegend ſtatt. Von den auswärtigen Vereinen waren Koby⸗ 
lagora, Adelnau und Sklarka misliniewska durch den größten 
Theil ihrer Mitglieder vertreten. Vor Den der Sitzung ver⸗ 
einte ein gemüthlicher Frühſchoppen die Anweſenden. Der um 
3 Uhr beginnende offizielle Theil wurde durch einen, von Hexrn 
Kantor Kosmalski geleiteten vierſtimmigen Geſang eröffnet. So- 
dann verlas der Schriftführer des Gaues, Lehrer Marſzewski aus 
Kobylagora, die Satzungen des Gaues. Der Gauvorſitzende, Rektor 
Dr. Keller, hielt eine kurze Anſprache, welche er mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Die Verſammlung ſtimmte in dieſes, ſowie 
in das ſich anſchließende Lied: „Heil Dir im Siegerkranz“ begeiſtert 
ein. Hierauf verlas Rektor Dr. Keller einen Vortrag, in welchem 
er dem hohen Standpunkte, welchen unſere Zeit auf dem Gebiete 
der Jugenderziehung erreicht hat, Gerechtigkeit widerfahren ließ, 
aber auch zugleich auf die noch herrſchenden Mängel und die einer 
fruchtbringenden Thätigkeit im Wege ſtehenden Hinderniſſe auf⸗ 
merkſam machte und das Ideal einer rechten Jugenderziehun in 
ſcharfen Zügen vorzeichnete. Reicher Beifall der aus über 50 Per⸗ 
ſonen beſtehenden Verſammlung lohnte die außerordentlich an⸗ 
ſprechenden Ausführungen des Referenten. Schließlich verlas 
Lehrer Kaczmarski aus Adelnau ein ſehr ausführliches Referat über 
das bei einer fruchtbringenden Jugenderziehung nöthige Zuſammen⸗ 
wirken von Schule und Haus. Als Ort der im nächſten Jahre 
ſtattfindenden Verſammlung wurde Schildberg gewählt. Um 5 Uhr 
begann ein gut beſuchtes, von einer hieſigen Stadtkapelle ausge⸗ 
führtes Gartenkonzert. Den Schluß bildete ein recht vergnügtes 
Tanzkränzchen. l f 

ZZ Gerät, 27. Juni. [Graue oder ſchwarze Schwe⸗ 
ſtern p] Dieſe Frage beſchäftigt jetzt die Bürger unſeres Städt- 
chens umſomehr, da zum 1. Auguſt das neugebaute Krankenhaus 
fertiggeſtellt ſein wird. In Grätz ſind jetzt zwei Schweſtern aus 
dem Diakoniſſenhauſe in Poſen thätig und zahlt die Stadt für jede 
an das Mutterhaus 400 Mk. jährlich. Beide Schweſtern koſten 
uns über 1200 M. mit allen Aufwendungen. Sollten die Dia⸗ 
koniſſinnen in das Krankenhaus überſiedeln. dann wären mindeſtens 
drei Schweſtern nöthig, wodurch der Stadt ganz bedeutende Koſten 
entſtehen würden. Daher ſtimmen Viele für die grauen Schweſtern 
aus dem Mutterhauſe in Breslau. Wir würden für jede graue 
Schweſter nur 100 M. an das Mutterhaus zahlen; außerdem hat 
fih die Gräfin v. Ujazd verpflichtet, für jede graue Schweſter 
00 M. beizuſteuern. Da nun alfo Meinungsverſchiedenheiten einmal 
entſtanden ſind, wird die Sache vorausſichtlich ſo geregelt werden, 
daß für das Krankenhaus graue Schweſtern berufen werden, 
unſere Diakoniſſinnen aber auch hier bleiben. Letztere werden 
dann vorausſichtlich bedeutend entlaſtet werden und geht man 
daher mit dem Plan um, mit dem Diakoniſſenweſen eine Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt und Waiſenpflege zu verbinden. 

D Pleſchen, 27. Juni. (Städtiſche Spaxkaſſe Pofta- 
liſches.] Der Rechenſchaftsbericht der 1 0 ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe weiſt Folgendes auf: Am 1. April 1890 betrug das Guthaben 
der Sparer 408 580,68 M., hierzu traten neue Spareinlagen in 

öhe von 105 922,56 M. und Zinſen 10 856,49 M., ſo daß die 

pareinlagen im Ganzen ſich auf 525 359,32 M. beliefen. Hier⸗ 
von wurden zurückgezogen 125 917,49 M., fo daß das Guthaben 
am Schluſſe des Rechnungsjahres 399 441,83 M. beträgt. Davon 
ſind in Hypotheken, Staatspapieren, Wechſeln, Schuldſcheinen, bei 
öffentlichen Inſtitutionen und in einem Baarvorrath 445 854,65 M. 
angelegt. Der überſchießende Betrag von 46 412,82 M. bildet den 
Reſervefonds. An Sparbüchern waren am 1. April 1890 1294 im 
Umlauf, neu angelegt wurden 175, dagegen abgelöjt 151, jo daß 
bei Beginn des neuen Rechnungsjahres 1318 Sparbücher aus⸗ 
gegeben waren. — In den D des hieſigen Poſtamtes 
ft eine Aenderung eingetreten; während bis dahin an Sonn- und 
Feiertagen die Dienſtſtunden am Nachmittage von 5—7 währten, 
iſt die Dienſtzeit vom 28. d. Mts. an den Nachmittagen der ge⸗ 
nannten Tage auf die eine Stunde von 5—6 beſchränkt worden. — 
Der Bau des bieſigen neuen Poſtgebäudes, welchen der Bau⸗ 
meiſter Kubiſch aus Züllichau übernommen hat, ſchreitet rüſtig 
ee Am 1. April 1892 ſoll das Gebäude bereits bezogen 
werden. 


O Pleſchen, 29. Juni. [Turnverein.] Geſtern feierte der 
biefige Turnverein fein 6. Stiftungsfeſt. Zu demſelben waren au 
zahlreiche Gäſte aus Koſchmin erſchienen. Nachdem dieſelben dur 
eine Deputation des hieſigen Turnvereins vor der Stadt empfan⸗ 

en waren, wurde im Meltzerſchen Gartenlokal ein gemeinſchaft⸗ 
icher Frühſchoppen eingenommen. Am Nachmittage gegen 4 Uhr 
fand unter den Muſikklängen der Kapelle der Streckerſchen Ret⸗ 
tungsanſtalt der Ausmarſch nach dem Feſtplatze, dem Meltzerſchen 
Garten ſtatt. Hier wurde alsbald ein Schauturnen veranſtaltet. 
Der Turnplatz war aufs Beſte geſchmückt worden. Ehrwürdig 
ſchaute die Büſte des Vaters Jahn auf ſeine Jünger herab, ſinn⸗ 
volle Inſchriften, wie z. B. „Wer das Turnen hat erdacht, hat dem 
Geiſt den Leib gemacht“ und andere, waren angebracht worden. 
Das Schauturnen, welches unter Leitung des Turnwarts Hammer⸗ 
ſchmidt vor ſich ging, erregte beim zahlreich erſchienenen Publikum 
allgemeines Intereſſe. Frei⸗ und Geräthübungen wurden äußerſt 
exakt ausgeführt. Allgemeinen Beifall und Bewunderung ernteten 
z. B. die mit großer Gleichmäßigkeit ausgeführten „Freiübungen 
mit Eiſenſtäben.“ Auch ein Wettturnen fand ſtatt, in welchem die 
Turner Knispel, Brandt und Erbe die drei erſten Kränze errangen. 
Nach der Vertheilung der Kränze an die Sieger, brachte der Vor⸗ 
ſitzende, Rechtsanwalt Aſch ein Gut Heil! auf den Kaiſer aus. 
Darauf ward im Freien bei feſtlicher Beleuchtung des Gartens 
dem Tanze gehuldigt, bis der Einmarſch auch dem ein Ende be⸗ 
reitete. In Littaus Hotel verſammelten ſich alsdann die auswär⸗ 
tigen und einheimiſchen Turnbrüder zu einem gemüthlichen Kom⸗ 
merſe. Manch' Wort ward noch geſprochen, manch' Lied ward 
noch geſungen, bis man bei nahender Morgenſtunde in froheſter 
Stimmung von einander ſchied. 

?? Aus dem Kreiſe Bomft, 27. Juni. (Ermäßigte 
Steuerbeträge.] Eine amtliche Ueberſicht über die im Kreiſe 
Bomſt im Rechnungsjahre 1890/91 in Folge von Reklamations⸗ 
und Rekurs⸗Entſcheidungen ermäßigten Steuerbeträge ergiebt fol⸗ 

endes Reſultat: Es ſind ermäßigt worden 3 Dominien (Ober⸗ 
örſterei Mauche mit 30, Dominium Tuchorze mit 3 und Unter⸗ 
walden mit 6 Mark), 6 Städte (Bomſt mit 48, Kopnitz mit 33, 
Rakwitz mit 132, Roſtarſchewo mit 69, Unruhſtadt mit 129 und 
Wollſtein mit 687 Mark, zuſammen 1098 Mark) 45 Landgemeinden 
und zwar im Diſtrikt Altkloſter 3 mit 18, im Diſtrikt Hammer 12 
mit 171, im Diſtrikt Rakwitz 14 mit 132, im Diſtrikt Unruhſtadt 9 
mit 126, im Diſtrikt Wollſtein 7 Landgemeinden mit 69 Mark Ein⸗ 
kommen⸗ reſp. Klaſſenſteuer. Die Geſammtſumme der im Kreiſe 
Bomſt pro 1890/91 ermäßigten Einkommen- und Klaſſenſteuer be- 
trägt 1653 Mark. Die Kreiskaſſe reſp. die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe 
iſt angewieſen, die auf dieſe Beträge entfallenden Kreis⸗Kommunal⸗ 
Abgaben den Städten, Dominien und n zurückzuer⸗ 
a bezw. auf die für dieſes Jahr zu zahlenden Beiträge anzu⸗ 
rechnen. 

K. B. Neudorf b. Bleſen. 28. Juni. (Stiftungsfeſt.] Am 
vergangenen Sonntag feierte der hieſige Kriegerverein ſein zehn⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt. Als Gäſte waren erſchienen die Vereine von 
Gleißen und Schermeiſel. Nach Einholung derſelben nahmen ſie 
inmitten der Dorfau Aufſtellung. Hier hielt Lehrer Barthel eine 
begeiſternde Anſprache, in welcher er die Krieger aufforderte, den 
ernſten Gefahren, welche unſerem Volksleben drohen, durch Beiſpiele 
ſoldatiſcher Treue und Anhänglſchkeit zu begegnen. Seitens des 
Gleißener Vereinsvorſitzenden Herrn Siedke wurde über Gründung 
und Zweck der NN geſprochen, wobei derſelbe in recht 
humorvoller Weiſe Erinnerungen aus dem Soldatenleben zum 
Beſten gab. Nachdem die Vereine vor dem Ehrenpräſidenten Herrn 
Lieutenant Fuß einen Parademarſch ausgeführt, begab ſich der 
Feſtzug, an der Spitze 11 a ae Senafenuen nach einem 
nahe pe Wäldchen, wo in beſter Stimmung die übrigen 
Stunden des Tages verbracht wurden. 

ch. Miloslaw, 29. a [Kauf.] Das evangeliſche Pfarr- 
Burt hierſelbſt iſt für den Preis von 6000 Mark von einem hieſigen 

ürger fäuflichieriworben worden. Mit dem Bau des neuen Pfarr- 
hauſes wird nun auch wohl bald begonnen werden können. 

g. Krotoſchin, 28. Juni. r nvaliden⸗ und Alters⸗ 
Verſicherung. Vom Vorſchuß⸗Verein. An 54 Perſonen 
des hieſigen Kreiſes, die am 1. Januar d. J. das 70. Lebensjahr 
erreichten, ſind Altersrenten in Höhe von je 106, 80 und 135 Mark 


Schlangenliſt. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 
(Nachdruck verboten.) 


Der Rentier Helldorf bewohnte erft feit Jahresfriſt die 
größte und vornehmſte derjenigen Villen, welche ein unter- 
nehmender Baumeiſter verſtreut am nordweſtlichen Rande des 
Berliner Thiergartens hatte erſtehen laſſen. 

Die Villa war in den ſchönſten Verhältniſſen erbaut und 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen, welche die erfindungsreiche 
Neuzeit ihren Kindern zu bieten vermag; ſie befand ſich in⸗ 
mitten eines mit Sorgfalt angelegten Gartens und beſaß über⸗ 
dies noch den ſeltenen 3 daß ſich daran ein kleiner Park 
mit ſchönen, alten Bäumen ſchloß, welche die Axt verſchont 
atte, als man den mit Waldbäumen beſtandenen Boden zum 
— hergerichtet. Trotzdem hatte es längere Zeit ge⸗ 
dauert, ehe ſich gerade für dieſe Beſitzung ein Liebhaber ge⸗ 
funden. Weniger der dafür geforderte, allerdings recht hohe 
Preis hatte ſämmtliche Nachfragende von der Erwerbung zurück⸗ 
geſchreckt, als der Umſtand, daß die Villa etwas entfernt von 
anderen Häuſern und allzu einſam lag. 

Was jedoch in den Augen anderer Käufer ein Mangel 
geweſen, das war dem gegenwärtigen Beſitzer als ein Vorzug 
erſchienen, der ihn mit zum Ankauf der Villa beſtimmt hatte. 
Ihre Lage in der Nähe der groben Stadt und doch in einer 
vor den Späherblicken der Nachbaren geſchützten Waldabge⸗ 
ſchiedenheit ſchien ihm ſo recht geeignet, ein ſüßes Liebes⸗ und 
Eheglück zu bergen. i 7152 

Herr Helldorf war indeß durchaus kein junger Mann 
mehr. So gut er ſich erhalten hatte, und ſo große Sorgfalt 
er auf ſeine äußere Erſcheinung verwenden mochte, es konnte 
doch Niemand, der ihn ſah, darüber in Zweifel ſein, daß er 
ch den Sechzigern mit ſtarken Schritten näherte oder ſie wohl 
ar 


ſi 

Am er hatte feine mindeſtens um dreißig Jahre jüngere 
Gattin bald nach der Hochzeit in die für ſie gekaufte und 
geſchmückte Villa gor 


Es war ein köſtlicher Morgen im Juni. Frau Melanie 


ſchon überſchritten hatte. Dennoch war er ein noch junger ſich 


Helldorff lag in der offenen Veranda der Villa in einem fläche, auf welche ein Springbrunnen ſilberfunkelnde Strahlen 


Schaukelſtuhl; die heftigen Bewegungen, welche ſie demſelben 
durch ihre kleinen, in zierlichen Goldkäferſchuhen ſteckenden 
Füße gab, denteten darauf hin, daß ſie ſich in einer aufge⸗ 
regten Stimmung befinde. 

Sie war im Morgenanzug. Ein loſes Gewand von 
ſchwerem, dunkelblauem Seidenſtoff, mit Spitzen garnirt und 
in einer langen Schleppe endigend, floß in nachläſſigen Falten 
an ihrer üppigen, dabei ſchlanken und biegſamen, mehr als 
mittelgroßen Geſtalt herab; ein reizendes Häubchen aus Spitzen 
und blauem Bande wiegte ſich auf dem welligen Blondhaar 
von warmer, ſatter Farbe. Die nicht allzu kleine, aber wohl⸗ 
geformte, überaus ſorgfältig gepflegte Hand, an welcher neben 
dem Trauring noch einige koſtbare Ringe blitzten, hielt einen 
eöffneten Brief, deſſen nur aus wenigen Zeilen beſtehender 
nhalt die Dame lebhaft zu beunruhigen ſchien. Sie blickte 
wiederholt hinein, und ſo oft fe dies that, zeigte 
fih auf der glatten, niedrigen Stirn zwiſchen den 
ſcharfgezeichneten Augenbrauen eine tiefe Falte, die 
prachtvollen weißen Zähne gruben ſich in die rothen, 
ſchwellenden Lippen des etwas großen, ſinnlichen Mundes, 
die Bewegungen des Stuhles wurden heftiger, und ſie mur⸗ 
u einige Worte, die halb ungeduldig und halb traurig 
angen. 

Plötzlich nahmen ihre Züge einen geſpannten, lauſchenden 
Ausdruck 2 I ſcharfes Ohr hatte den Hufſchlag eines 
Pferdes vernommen, und je ſtärker der Ton hörbar ward, 
eine um ſo ſichtlichere Veränderung ging in ihren Mienen 
vor. Sie ließ den Brief in die Taſche ihres Morgenkleides 
gleiten, warf den Kopf mit einer entſchiedenen Bewegung 
zurück, erhob ſich von ihrem gi und ftieg die von der 
Veranda in den Garten führenden Stufen hinunter. Auf der 
unterſten Stufe blieb ſie ſtehen, ſtützte ſich mit der Hand auf 
die mit blühenden Topfgewächſen beſetzte Brüſtung und lehnte 
ich etwas zurück, ſo daß die Ranken und Blumen der reich⸗ 
lich blühenden Clematis ein reizendes Gewinde um Kopf und 
und Schultern bildeten. Mit der anderen Hand das Auge 
leicht gegen die Sonne beſchattend, ſchaute ſie hinweg über 
die von Teppichbeeten unterbrochene ſammetgrüne Raſen⸗ 


warf. 

Jetzt neigte ſie grüßend den ſchönen Kopf, ein warmes 
Incarnat lag auf ihren Wangen, Freude und Erwartung 
blitzten aus ihren grauen Augen; der Mund öffnete ſich, als 
wolle er ein fröhliches Willkommen hinausrufen, während ſie 
gleichzeitig ſchalkhaft drohend die Hand erhob. Draußen, 
jenſeits des ſchmiederiſernen Gitters, welches die Villa von 
der Straße abſchloß, ſprengte auf einem prachtvollen Gold⸗ 
fuchs ein Reiter vorüber. Sobald er der Dame anſichtig 
ward, zog er grüßend den Hut, ließ ſein Pferd courbettiren 
und bemühte ſich, eine leichte, elegante Haben anzunehmen, 
was ihm bei ſeiner ganz anſehnlichen Leibesfülle nicht eben 
leicht fallen mochte. 

Er ritt um die Villa herum, um die an der Seite be⸗ 
findliche Einfahrt zu erreichen, und Frau Helloorf eilte die 
Stufen wieder hinauf nach der Veranda und von dort ins 
Haus. In dem an die letztere ſtoßenden, in Grün und Weiß 
dekorirten und mit prachtvollen Farrenkräutern in ſeltener 
Mannichfaltigkeit eigenartig geſchmückten Saale trafen beide 
Gatten zuſammen. l 

Herr Helldorf hatte Hut und Reitſtock abgelegt. Er 
war von gedrungener Geſtalt, hatte aber trotz ſeiner Korpu⸗ 
lenz ſehr ſchnelle, ja haſtige Bewegungen, welche auf eine leicht 
erregbare, heftige Gemüthsart ſchließen ließen. Das mit großer 
Sorgfalt von hinten über den Kopf gelegte, ſtark gelichtete, 
weißlich blonde Haar fah jetzt beſonders ſpärlich aus; denn 
es war durch die beim Reiten gehabte ea: feines 
Eigenthümers feucht geworden und hatte fich feft an die Haut 
gelegt: Auch das immer geſund und blühend ausfehende bart- 
oſe Geſicht nn jetzt eine höhere Farbe angenommen; er 
wehte ſich mit einem rothſeidenen Taſchentuche Kühlung zu, 
während die kleinen, gutmüthigen graublauen Augen ſich mit 
e Bra — ſeine 1005 ln A = 

„Verzeih, li anie“, ſagte er, ihre Hand ergreifend, 
„ich habe Dich ungebührlich lange mit dem Frühſtück auf 
mich warten laſſen.“ a 

„O, das Frühſtück hatte Zeit; aber, wie konnteſt Du 
meiner jo ganz dergeſſen, Du böjer Mann? Es iſt faſt neun 


= Pa rS 


bewilligt worden — Der hieſige Bo uß-Berein, welcher 408 
Mitglieder zählt, erzielte im e ne einen 


Reingewinn von 1493 Mark. Das Guthaben der Mitglieder be⸗ Juſtizrath Eckert. Dieſer ſowohl wie die 
+ bie Sparein⸗ mehr unter den Lebenden. 
M., die Aktiva und Paſſiva auff geſuchteſten Vertheidiger am 


lagen belanten ſich auf 39515 
agen belaufen It au 
199 17726 M. | 


* Zduny, 27. Juni. [Wolkenbruch.] Ein in Smoſzew 
r Volt j 


M., der Reſervefond rund 927 M 


niedergegangene ) 
daß der hier e kleine Bach, die Barownica, Nlalch 

ecker 
anze Gegend in einen See verwandelte. 
Aber hatten meiſt ihr Gras 


er. 
29. Juni. (Wallfahrer. Braunkohlen⸗ 
Ueber den Prosnafluß. Witterung. Heu⸗ und 

leeernte.] Seit geſtern ziehen hier Wallfahrer aus der weiteſten 
Umgegend nach dem großen Wallfahrtsorte Czenſtochau durch. 
Geſtern paſſirten 60, heute 135 dieſer Pilger mit Bürden auf dem 
Rücken, welche Nahrungsmittel für eine bis drei Wochen enthalten, 
die ruſſiſchen . Wieruſzow und Boleslawiec. Die ruſſi⸗ 
chen Kammerbeamten haben mit dem Revidiren des Gepäcks große 

mſtände und iſt es darum kein Wunder, daß die Leute von den 
Beamten grob behandelt werden. — Der Braunkohlengrube bei 
Olſchyna im Nachbarkreiſe Schildberg ift der Name „Johanna's 
Freude“ gegeben worden. Die Kohle aus dieſer Grube brennt 
ausgezeichnet und wird auch ſchon von unſerer Bevölkerung ſtark 
angekauft. — Der Prosnafluß hat in dieſem Jahre eine auffallend 
Eure nd ſodaß das Schwimmen gegen den Lauf des 

aſſers unmöglich wird. Ein junger Mann von hier wollte am 
Freitag auf einer tieferen Stelle im Schwimmen mit dem Strom 
eine kleine Wendung machen, wurde hierbei jedoch vom Waſſer 
fortgeriſſen und konnte ſich nur mit großer Mühe ans Ufer retten. 
— Die Heu- und Kleeernte hat hier am Mittwoch begonnen, jedoch 
ſchreitet ſie nur langſam vorwärts, da täglich unberboffte Regen⸗ 
üſſe das friſche Heu von Neuem durchnäſſen. — Vorige Woche 
2. wir hier die größte Hitze in dieſem Jahre, die mit ſtarkem Ge⸗ 
witterregen abwechſelte. Geſtern betrug die Temperatur hier 23 Gr. 
Reaum. im Schatten. Vormittags gegen 10 Uhr fing es jedoch jo 
ſtark an zu regnen, daß binnen 10 Minuten das Waſſer auf den 
Straßen 5 Zentimeter hoch ſtand. Dieſer Strichregen berührte 
nnr den mittelſten Theil unſeres Ortes, die nördlich und ſüdlich 
ra a Häuſer hatten überhaupt keinen Regen. Glücklicherweiſe 
zog der Regen auch nicht über unſere Wieſen. 

Inowrazlaw, 29. Juni. [Hohe Kartoffelpreiſe.] Auf 
dem heutigen Wochenmarkte wurden für den Zentner Kartoffeln 
6,50 M. verlangt. Wahrlich ein anſtändiger Preis! 

—i. Gneſen, 28. Juni. [Sommervergnügen.] Heute 
Nachmittag beging der Tiichler- und Böttcherverein fein diesjähri⸗ 
ges Sommerfelt, Um 2 Uhr Nachmittag 8 ſich die Mit⸗ 
glieder des Vereins unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach dem 

elonek⸗Walde. Hier vergnügten ſie ſich bis gegen 11 Uhr, wo⸗ 
rauf der Rückmarſch erfolgte. 

OGneſen, 29. Juni. Militäriſches.] Geſtern Vor- 
mittag rückte von hier aus ein Kommando des Dragoner⸗Regiments 
v. Arnim, beſtehend aus! Sergeanten, 1 Unteroffizier und 30 Mann 
unter Führung eines Offiziers nach Inowrazlaw ab, um dort bei 
den Uebungen des Infanterie⸗Regiments Nr. 140 Verwendung zu 
finden. So lange Gneſen ERE eine Kavallerie in Garniſon hatte, 
kam um dieſe Zeit alljährlich ein Kommando der Bromberger 
Dragoner zu uns herüber, um hier an den Uebungen des 49. In⸗ 
fanterie⸗Regiments Theil zu nehmen. Der Umſtand, daß jetzt hier 
ein Infanterie: und ein ne E in Garniſon steht, 
macht die größeren Felddienſtübungen dieſer Truppen abwechſe⸗ 
lungsvoller und iſt für die Ausbildung der letzteren ſehr förderlich. 

Bromberg, 26. Juni. [Eine im Jahre 1854 einge⸗ 
mauerte Flaſche] iit geſtern aus ihrer Gefangenſchaft befreit 
und wieder an das n de d worden. ei dem Anbau 
des Kreisſtändehauſes in der Wilhelmſtraße ſtießen die Maurer 
beim Abbrechen der alten Mauer unter 


N 
rube. 


dem Dache auf eine 


Flaſche. Dieſelbe war gut verkorkt und enthielt einen Zettel. Auf Handels zu, daß die Ernte Ungarns, wenn 1 
2 „Dieſes Haus haben gebaut im |neriihe Witterung während des Schnittes geſchädigt wird, in 


demſelben ſtanden die Worte: 


enbruch verurſachte ein derartiges Hochwaſſer, v. Berlepſch und Miquel werden auf ihrer 


Bau 1854: Maurermeiſter Sieg und Zimmermeiſter Maug. 
iſt dies, wie uns noch erinnerlich, Hang: der Bauherr war 
a.ımeifter weilen nicht 

destgen g Eckert war ſ. 
tefigen Orte und im 
ertreter des Wahlkxeiſes am; 
* Bromberg, 29. Juni. M 


. einer der 
ahre 1848 
im Reichsparlament. 
niſterbeſuch.] Die Miniſter 
v. 2 undreiſe durch die 
öſtlichen ke in den nächſtev Tagen auch unſerer Stadt 
einen Beſuch abſtatten. 


Th. K. Thorn, 29. Juni. [Immedigtgeſuch an den 
Kaiſer.] Die durch die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft im Kreiſe 
Brieſen rückſichtslos herbeigeführte Ueberſchwemmung im benach⸗ 
barten Thorner Kreiſe nimmt immer größere Dimenſionen an, da 
die Genoſſenſchaft oſtentativ ſogar noch den 120 Morgen großen 
Sablonowoer See abläßt, was natürlich die Thorner Bache nicht 
faſſen kann. Ueber 2000 Morgen Wieſen und Aecker ſind unter 
Waſſer geſetzt. Der Schaden überſteigt bereits 130 000 Mark. Da 
trotz der vielfachen Geſuche weder die Regierung noch das Miniſte⸗ 
rium Abhilfe geſchaffen hat, haben ſich die Ueberſchwemmten an 
den Kaiſer gewandt und ein Immediatgeſuch überreicht. 

„Thorn, 29. Juni. [Ein frecher Raubanfall] ift heute 
Mittag in der Eliſabethſtraße auf eine Dame ausgeführt worden. 
Derſelben wurde das Portemonnaie von einem Arbeiter aus der 
Hand geriſſen. Es gelang, den Straßenräuber alsbald feſtzu⸗ 
ee und der Dame das geraubte Portemonnaie wieder zuzu- 
tellen. 

Liegnitz, 27. Juni. [Ertappt.] Geſtern Abend wurde 

im Schießhausgarten ein den gebildeten Ständen angehörender 
Mann beim Stehlen von Blumen ertappt. Derſelbe wurde 
nach dem Erkerzimmer genöthigt und behufs Feſtſtellung ſeiner 

erſon ein Polizeibeamter . Anſtatt nun angeſichts der 
Situation ſich in das Unvermeidliche zu fügen, gab er dem Beamten 
falſche Perſonalien an und behauptete, aus Breslau zu ſein. Es 
blieb dem Beamten deshalb nichts übrig, als ibn ſammt feinen 
beiden Kindernnach dem Rathhaus zu führen, wo er die richtigen 
Angaben machte. 
Kattowitz, 26. Juni. [Ein gräßliches Unglück er- 
eignete fich, der „Oberſchleſ. Grenz⸗Zeitung“ zufolge, heute Vor⸗ 
mittag um ½12 Uhr auf der Brücke der nahe dem biefigen Bahn- 
hof gelegenen Eiſenbahn-⸗Unterführung. Der Rangirer Winczek 
aus Zawodzie war mit dem Loskuppeln von mehreren Waggons 
beſchäftigt und trat, nachdem er biete Arbeit vollendet, auf das be⸗ 
nachbarte Geleis. Auf dieſem kam in demſelben Augenblick eine 
Rangir⸗Lokomotive, welche dem Unglücklichen über die Beine 
und den Kopf rollte, ſo daß Winczek auf der Stelle todt war. Die 
Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt. Winczek 
iſt 23 Jahr alt und ſeit fünf Monaten verheirathet. 


Handel und Verkehr. 


** Auswärtige Konkurſe. Rheiniſche Leimfabrik Barmen- 
Rittershauſen. Kaufmann Th. Büker in Paderborn. Ziegelei⸗ 
beſitzer C. Frühling in Hellern. Firma A. Marks in Altong. 
Kaufmann Jol. Stümpfle in Schretzheim. Firma A. Baum in 

auſen. Kaufmann Karl Breede in Linden. Kaufmann Richard 

chroeder in Stralſund. Wittwe des Kaufmanns Jonas Fröhlich 
in Warendorf. Uhrmacher O. Scheidling jun, in Freiberg. Mühlen- 
beſitzer N. F. A. Witzleb in Mittelhauſen. Fabrikant H. Becker in 
Greiz. Kürſchner E. K. P. E. Renner in Zwickau. Schuhmacher⸗ 
meiſter Joſ. Wald in München. 

* Ernte⸗Ausſichten. Am Peter- un 
Ungarn der Schnitt der Getreideſaaten beginnen, und nach Be⸗ 
richten aus einzelnen Gegenden wird in der Tin der Roggen auf 
einigen Feldern jo it gereift fein, daß die Senſe ihre Arbeit 
beginnen kann. Im Allgemeinen jedoch ift eine Verspätung der 
Ernte in Weizen und Roggen um vier bis acht Tage zu konſtatixen, 
gleichzeitig aber auch die prächtige Entwicklung der Saatfelder 
unter dem Einfluſſe des beſonders günſtigen Wetters während der 
letzten acht Tage, wo Regen, Sonnenſchein und Wärme nicht blos 
die zurückgebliebene Vegetation ſo ſehr vorwärts gebracht haben, 
ſondern auch von beſtem Einfluſſe auf die Körnerbildung waren. 
Die eon dn Anſchauungen in Bezug auf die Getreideernte 
der Monarchie ſind nun vollends aus dem Felde geſchlagen, und 
man geſteht ohne Weiteres in den Kreiſen der Landwirthe und des 
ſie nicht durch reg⸗ 


und Paulstage ſoll in 


Roggen ein ſchwach mittleres 
a 


Weizen nahezu ein mittleres, in 
Erträgniß, in Gerſte, Hafer und Mais i 

ergeben wird. Namentlich ſtehen Hafer und Mais fo vielver- 
ſprechend und waren bisher vom Wetter jo ſehr begünſtigt, daß 
man die größten Ernteziffern der letzten Jahre als Grundlage der 
Schätzungen annimmt. Auch in der dieſſeitigen Reichshälfte, fo 
ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, ſind die Ausſichten auf die Ernte ganz 
befriedigende, nur Galizien hat durch Kälte und Wetterſchäden 
Manches gelitten, und von daher lauten auch die Urtheile über 
den derzeitigen Stand der Saaten minder befriedigend. Der Raps⸗ 
ſchnitt in Ungarn iſt bereits im vollen Zuge, doch ſind bisher noch 
keine Probedrüſche gemacht worden, ſo daß die Schätzungen noch 
fehlen. Was die ausländiſchen Produktionsgebiete betrifft, ſo lauten 
die Berichte aus Amerika glänzend. Die nordamerikaniſchen Mühlen 
ſind in der letzten Woche als Konkurrenten der europäiſchen Müllerei 
aufgetreten und haben ihre Fabrikate maſſenhaft nach England 
offerirt. In Rußland dagegen ſcheinen ſich die Verhältniſſe ver⸗ 
ſchlimmert zu haben, denn gerade zum Schluſſe der Vorwoche und 
Anfangs dieſer Woche ſind Fröſte in den nördlichen und auch in 
den ſüdlichen Gouvernements aufgetreten, welche dem Sommer⸗ 
weizen ſehr geſchadet haben. Seither iſt große Hitze und Dürre im 
ganzen Reiche eingetreten, welche den letzten Reſt der Brotfrucht⸗ 
Ernte gefährdet, wenn nicht unmittelbar Niederſchläge erfolgen. 
Die Ernte⸗Ausſichten ſind daher für Rußland im Großen und 
ſchlechte keine günſtigen, für einzelne Diſtrikte ſogar entſchieden 

echte. 


** Getreidepreiſe in Rußland. Die Roggenpreiſe find 
gegenwärtig in Rußland ſo hoch wie kaum je zuvor. Die ge⸗ 
ringen Zuführen aus dem Innern des Reiches und die nicht durch: 
weg befriedigenden Ernteausſichten haben die Preisſteigerung ver⸗ 
anlaßt, dann aber ſcheinen auch ſpekulative Abſichten der Getreide⸗ 
händler mitzuwirken. Anders wenigſtens ſind gewiſſe Erſcheinun⸗ 
gen, welche auf den dortigen Abſatzmärkten zu Tage treten, nicht zu 
erklären. So z. B ſeien als charakteriſtiſche Fatta verzeichnet, daß 
in Petersburg und Moskau die Preiſe für Roggenkorn und 
Roggenmehl höher ſtanden als in Königsberg und Danzig, obgleich 
dieſe Städte die Frachtkoſten und den Getreidezoll beim Preis⸗ 
anſatz in Rechnung ſtellen müſſen, daß ſpeziell in Petersburg die 
Steigerung für Roggenmehl ſiebenfach größer war als für Korn, 
ſodaß die Frage ſich von ſelbſt aufdrängt, warum dieſe ſtarke 
Differenz nicht dadurch ausgeglichen wird, daß man das billigere 
Korn zu Mehl verarbeitet. Ferner berichten ruſſiſche Zeitungen, 
daß Verkäufe ins Ausland zu niedrigeren Preiſen abgeichlor en 
wurden als Lieferungen nach den ruſſiſchen Hafenſtädten. Alle 
dieſe Momente zuſammen geben der Vermuthung Raum, daß die 
Hauptgetreidehändler unter ſich gewiſſe Verabredungen getroffen 
haben, den Preisſtand, zur Erzielung größeren Gewinnes, auf 
einer Höhe zu halten, welche den thatſächlichen Marktverhältniſſen 
nicht ganz entſpricht. In den Petersburger Blättern wird ſolche 
Meinung als Thatſache beſprochen. Gleichzeitig wird die von 
einigen Blättern in Anregung gebrachte Frage eines Na 
ſür Getreide aus Rußland entſchieden verurtheilt als eine Maß⸗ 
regel, welche die theilweiſe durch künſtliche Urſachen vorübergehend 
erzeugte Kalamität leineswegs zu beſeitigen im Stande wäre. Hier 
hätten andere Faktoren einzuſetzen. Der Vorſchlag, den Ausfuhr⸗ 
zoll einzuführen, wird auf keiner Seite ernſt genommen. 

W. Warſchau, 28. Juni. [Original⸗Wollbericht.] 
(Nachdruck verboten.) Nach Schluß unſeres Wollmarktes hat 
ſich die Tendenz in Folge des günſtigen Verlaufs des Berliner, 
ſowie der ſüd- und norddeutſchen Wollmärkte ſehr befeſtigt und 
haben auch ganz bedeutende Verkäufe ſtattgefunden. Viele in- 
ländiſche Fabrikanten und deutſche Großhändler, die noch vom 
Wollmarkt am Platze hier verweilten, kauften von den auf Lager 
genommenen 38 000 Pud ca. 8000 Pud, ſodaß die hieſigen Läger 
noch ein Quantum von 30000 Pud = 10 000 Zentner aufzuweiſen 
haben, doch werden in nächſter Zeit noch größere Transporte hier 
erwartet. Bei den letzten Verkäufen ſtellte ſich ein Preisaufſchlag 
von ca. drei Thaler polniſch pro Zentner gegen Wollmarktspreiſe 
heraus. Die deutſchen Einkäufer haben im Verhältniß zu den an 
den deutſchen Wollmärkten gezahlten Preiſen ſowohl während des 
hieſigen Wollmarktes als auch nach demſelben ſehr günſtig ein- 
gekauft. Auch in der Provinz haben deutſche Großhändler in den 
letzten Tagen größere Poſten an ſich gebracht. Unſere Fabrikanten 


er ausgezeichnete Reſultate 
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Uhr.“ Sie ſtreifte mit den Blicken die auf dem Kaminſims 
ſtehende Uhr aus franzöſiſcher Bronze und ſchaute dann 
mit einer Miene zu ihm auf, in welcher ſich das Schmollen 
des Kindes mit der bewußten Hingabe des voll erblühten 
Weibes paarte. Ihr großes Auge, das vorher, als ſie 
aufgeregt und unwillig geweſen, beinahe ſchwarz erſchienen 
war, leuchtete jetzt in einem ſanften Grau, dem 
Himmel gleich, wenn ſich die Wolkenſchleier vor der Sonne 
zu heben beginnen. 5 

Er ſchloß ſie in ſeine Arme und verſuchte ihr den Mund 
mit einem Kuſſe zu verſchließen, aber neckiſch entwand ſie ſich 


ihm. 

b „Wo mag er fein, wo mag er ſtecken, er ahnet nichts 
von meiner Pein, er man wohl andre Freuden ſchmecken und 
läßt ſein treues Weib allein!“ ſang ſie leiſe mit einer ange⸗ 
nehmen, wohlgeſchulten Altſtimme und fügte dann mit ihrem 
ſüßen, weichen, für die große, kräftige Geſtalt faſt zu weichen 
Organ hinzu: „Seit einer Stunde ſumme ich mir bereits die 
Melodie dieſes Liedes vor.“ 

„Du thuſt mir unrecht, meine liebe, ſüße Melanie,“ 
ſagte er, und es hatte etwas Drolliges und Rührendes 
ugleich, wie der vierſchrötige Mann bittend zu ihr auf⸗ 
Ion; „es war wirklich nicht meine Schuld. Sei gut wie 
mmer!“ 

„Alſo doch eine Schuld!“ verſetzte ſie, duldete aber jetzt 
ſeine Liebkoſungen. Jotad. ) 

„Sieh, ich habe mir nicht einmal Zeit genommen, den 

Anzug zu wechſeln und bin ſporenklirrend zu Dir herein⸗ 
gekommen, nur um Dich Er noch länger warten zu laſſen.“ 

„Weil Du weißt, daß der Reitanzug Dich vortrefflich 
kleidet; o über die Eitelkeit der Männer!“ ſcherzte ſie, indem 
ſie anmuthig drohend den ſchlanken Finger erhob. 

„Kleine Spötterin!“ entgegnete abwehrend der geſchmei⸗ 
chelte Gatte, warf aber dabei doch einen verſtohlenen Blick in 

den S was ſeiner Frau nicht entging. 

i beichte u — 2 biſt Du geweſen? Wem 
aſt Du ſterparade gemacht?“ or JU. 
8 Sei achte er laut und ne, „Biſt Du eiferſüchtig, 
kleine Frau? Das iſt köſtlich! Nun, beruhige Dich, die 


Sache ift ungefährlich. Ich traf ganz zufällig mit dem geſchmeckt haben,“, erwiderte fie, ihren Kopf an ſeine Schulter 


beſten Freunde meines Sohnes zuſammen, den ich viele hun⸗ 
dert Meilen weit von hier wähnte. Da find wir ins Plau- 
dern gekommen, und ich bin unvermerkt mit ihm bis Pauls- 
born geritten.“ - 

Frau Helldorf horchte hoch auf, ein forſchender Aus⸗ 
druck zeigte ſich in ihren Augen; ſie fragte aber in jenem 
ruhigen Tone, mit dem man ein gleichgültiges Geſpräch 
n „Ein Freund Deines Sohnes? Wer war denn 

as 9% 


„Otto Gerhard, der ehemalige Lieutenant, der ſeine 
junge Frau ſo plötzlich verloren und dann den Abſchied ge⸗ 
e hat; ich habe ja ſchon öfter mit Dir von ihm ge- 
prochen.“ 

„Erzählteſt Du mir nicht, er ſei nach Afrika gegangen?“ 
warf ſie ein. 

„Gewiß, das war er auch, ich ſagte ja ſoeben, ich hätte 
ihn viele hundert Meilen weit von hier geglaubt. Er iſt 
zurückgekehrt und will ſich in Deutſchland ankaufen. Ich 
habe ihn natürlich eingeladen, uns zu beſuchen. tein 
Gott, was ift Dir?!“ unterbrach er fich, die Hand feiner 
Frau ergreifend. „Du wirſt plötzlich ſo blaß, und Deine 
Hände ſind eiskalt.“ 

Melanie lächelte mit blaſſen Lippen; ihre Zähne 
ſchlugen ganz leiſe wie im Froſt zuſammen; verſchämt wie 
ein Kind neigte ſie den Kopf zur Seite, bedeckte gleich einem 
ſolchen das Geſicht mit der Hand und flüſterte mit ihrer 
weichen Stimme: „Lache nicht zu I über mich, lieber 
Heinrich, ich ſchäme mich, es Dir e tehen, die Schwäche, 
welche mich anwandelt, ift ſehr proſai Natur. „Mir iſt 
flau, ich bin nicht gewohnt, morgens ſo lange nüchtern zu 
bleiben.“ 

Helldorf ſchlug ſich mit der gar vor die Stirn. „Ich 
Elender, ich Barbar! Zuerſt bleibe ich über Gebühr lange 
aus, und nun ſtehe ich hier und ſchwatze und laſſe Dich vor 
Hunger ohnmächtig werden. Du hätteſt nicht auf mich 
warten ſollen, mein Herz!“ ` i ; 

„Es wäre das erſte Mal, daß ich ohne Dich gefrüh⸗ 
ſtückt hätte, ſeit wir verheirathet ſind; mir würde kein Biſſen 


lehnend, während ſie ſeinen Arm nahm, um ſich von ihm in 
das Frühſtückszimmer führen zu laſſen. 

Es war dies ein rundes Gemach von mäßigem Umfang 
und großer Behaglichkeit. Rings um die Wände bis zur 
halben Höhe hinauf lief eine mit ſchönem Schnitzwerk gekrönte 
Täfelung von dunkelpolirtem Nußbaumholz, in welche Wand⸗ 
ſchränke eingelafjen waren. Ein Kredenztiſch, auf dem ſchönes 
Meißener Kaffee- und Deſſertgeſchirr ſtand, war von gleichem 
Material wie auch der in der Mitte befindliche, jetzt mit einem 
feinen Damaſttuch bedeckte und mit erleſenen Speiſen auf 
ſilbernen und porzellanenen Platten beſetzte Tiſch. An den 
mit einer braunen, goldgepreßten Ledertapete bekleideten Wänden 
hingen ein paar Stillleben von neueren Meiſtern; die durch 
braune Seidenvorhänge halbverhüllten Fenſter gingen auf den 

ark, und die zu den geöffneten Fenſterflügeln hereinnickenden 
ya der Buchen malten grüngoldige Lichter auf das weiße 
Tiſchtuch und ſpiegelten ſich in dem ſilbernen Theekeſſel, in 
welchem das Waſſer über einer leichten Flamme ſummte. 

Herr Helldorf führte ſeine Frau an den Tiſch und ſetzte 
ſie ſo vorſichtig in einen der daran ſtehenden Stühle, als 
fürchte er, ſie köune ihm unter den Händen zerbrechen, dann 
griff er nach der auf dem Tiſche befindlichen Glocke. Sie 
hielt ihn zurück. ; 

„Was willſt Du thum?” : 

„Johann herbeirufen, damit er uns ſchleunigſt Thee 
bringt.“ j 
35 bitte, nein; die Zubereitung des Thees ift mein 
Geſchäft.“ 

„Du biſt heute zu ſchwach dazu und mußt ſchnell etwas 
Stärkendes bekommen.“ 7 f 

„Nicht doch, das iſt bereits vorüber“, erklärte ſie heiter; 
„der Anblick des gedeckten Tiſches war ſchon ausreichend, um 
meine Lebensgeiſter wieder zu heben. Das Waſſer ſiedet, der 
Thee wird im Nu fertig ſein; wir wollen uns unfer gemüth⸗ 
liches Frühſtückſtündchen nicht durch die Anweſenheit des 
Dieners verkümmern laſſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Fa 
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Bekanntmachung der mania 
Heſellſchaft in Nr. 414 unſerer Zeitung gebt uns von der Roggen⸗Hausbacken Ri e e een Langener get — 5 — wollen Mascagni⸗Sonzogno auch dagegen 


Direktion noch nachſtehende Ergänzung zu: A ) 
madung angegebene pen aon Sip Fünf Beretta des Telephons. Eine wahre Umwälzung 


und 70 Pf. auf das übrige Geſchäft ergiebt ſich wie folgt: 3 ' 

irti ich biete des Telephonweſens dürfte, wie aus Stockholm 

Verſiche⸗ Prämie auf Abſchrei pro > Se ern en ae mir, a e 1 eujen, bie non, en i 

= £ . i 5 wer) j — einde und ihre Ver⸗ „A en Telephongeſellſchaft? be ; 
F bung I6 mem cilgung. ge glichen Feinde des Rapſes, welche ſeine will nämlich für EL 3 billigen Preis von 10 Kronen (ales 


1888 5 466 821 M. 31 691,30 M. 6000,00 M 


' 10,97 Pfg. Kultur oftmals vollkommen in Frage ftellen, find: Der Kohlerdfloh | 11,25 M.) per Jahr in der Behauſung eines Jeden, der 
1800 2 „ 21206225 =- — 5524291 > = 220 „ (Haltica oleracea) der gelbgeſtreifte Eroon (Haltica nemorum) | wünſcht, An Telephonapparat anbringen. Für dieſe Zehn Kronen⸗ 
820 487 025,27 1858 995,84 — 47,20 = und der Rapsfloh (Psylliodes chrysocephala). Eigentliche Ber: | Apparate muß für jedes Geſpräch eine Gebühr von 10 Oere 

Sa. 81,27 Bio. tilgungsmittel gegen die Schädlinge find nicht bekannt. Hauptſache | entrichtet werden, zu welchem Zwecke der Apparat mit einer Zähl⸗ 
iſt eine möglichſte Kräftigung der jungen Saat, damit dieje der vorrichtung verſehen wird. Für die Angeſprochenen kostet das 


Verbleibt 2 2 $ f; ff 4 2 2 2 2 3 d Stock⸗ 
pro efährlichſten Periode möglicht ſchnell entwächſt. Auch eine zweite | Geſpräch nichts. Zur Durchführung dieſer Einrichtung wir 

Dre 4 ech s 100 M. Assa, 2 * Tage nach der erſten iſt zu empfehlen. Die Erd⸗ Hein = vierzehn Distrikte eingetheilt werden, ein jeder mit feiner 

? flöhe u. f. w. freſſen dann die jüngeren Pflanzen der . Saat, Zentralſtation. Durch eine kleinere Anzahl von Drähten werden 

25.691,30 Me. ee Pfg. während die älteren der erſten dem gefährlichſten Stadium ent- dieſe Stationen untereinander und mit der Hauptſtation des alten 


wachſen. Ein Ausſähen von Lockpflanzen wie Salat, Kreſſe, Netzes verbunden. Wie nicht unbekannt fein dürfte, it Schweden 
wei 8 Senf iſt Be im Kleinen durchführbar. Das Meberitreuen das Land in Europa, wo das Telephon bis jetzt im Valenz 
von Aetzkalk gemiſcht mit Schwefelblume oder Gyps kann nur als zur Einwohnerzahl die größte Verbreitung gefunden bat u 
Verſcheuchungs⸗ nicht als Vertilgungsmittel angeſehen werden. besonders in Stockholm dürfte nunmehr die Zahl der Telephon⸗ 
Gegen die in der Blüthe ſchädlichen Rapsglanzkäfer, Rapsver⸗ Theilnehmer eine weitere ungeahnte Bergröğerung a denn 
borgenrüßler u. ſ. w., wie gegen die Schädlinge an Schoten und jede Familie, ja jede einzelne Perſon iſt in der Lage, ſich für dieſen 
Blätter läßt ſich ſoweit ſie äußerlich auf den Pflanzentheilen ſitzen billigen Preis ans Telephonnetz anſchließen zu laſſen. 
mit Vortheil der Rapsglanzkäferwagen anwenden, dieſes ift ein 

BVrieſkaſten. 


15681934 - = X Z 
z e 


328 029/43 
8708 Sa 207,20 Bro. 


Hiernach Hat die Germania i $ $ 
ania in 1888, 1889, 1890 auf Abſchreibun⸗ 
gen 2c. verwendet 10,97 + 23,10 -- 47,20 = 81,27 Pfg. oder pro 


Jahr und 100 M. na — 237,09 Pfg., alfo noch 0,59 Pfg. mehr, 


Durch d. Gebr. v. Zahnpulver w. d. Zähne zwar weiß, aber der 


madung ift dieje Zahl zu Unaunſten der Geſeüſchaft auf 26, Pig. oder einer anderen klebrigen Flüſſgkeit beitrichenes Dach trägt, 
$ Anfragen bringen wir hiermit gur 
207.20 In Folge mehrfacher 

100 M. = — 69,06 Pfg., alio noch 0,94 Pfg. weniger, wie linge, welche im Stengel und in der Wurzel ſchmarotzen, was zum 

fo. für Abſchreibungen mit 60,06 Pfg. ausgekommen. — Stoppeln dringend anzurathen. Will man ganz ſicher gehen, und bitten, dieſelben auf der Liquidation am Schluß jedes 
den nächſten Jahren, wie bei den älteren Geſellſchaften, in Fortfall 
ven und d ; i ämientarife getrennt be⸗ Schmelz ichleift fih ab u. d. Zahn zerfält. Man verwende nur 
rech aden iure Beurtheilung der Prämientarife getrennt ven tens in Frankfurt a. M. wird ein gerichtliches Nachſpiel erhalten. i 


1 und in dem übrigen, dem eigentlichen Verſicherungs⸗ auf welchem die au* daſſelbe fallenden Käfer haften bleiben. Ottos 
i Theil Jugendzuſtände der genannten Räuber find, iſt ein langes Kenntniß ſämmtlicher unſerer Herren Korreſpondenten, daß wir 
n der Bekanntmachung angegeben. Die Geſellſchaft iſt neben den 
Beibe Sabten zuſammengerechnet ergiebt 27,09 - 69,06 = 96,15 Big. | jo verbrenne man auch das Rapsſtroh. Quartals, wie üblich, uns in Rechnung zu ſtellen. 
i Vermiſchtes. 
net werd Di 
PP Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den wiſſenſchaftlichen 


mie in unferer neulichen Bekanntmachung fteht ein der Betannt- kleiner Wagen, welcher in die Drillreihen paßt und ein mit Theer 
i ) An unſere Herren Korreſpondenten. 
chäft in 1888, 1889, 1890 = 207,20 Pfg. oder pro Jahr und Rapskäfer⸗Fangmaſchine ift ebenfalls Su Gegen die Schäd⸗ 
Abmähen mit nachfolgendem 1 und Verbrennen der die Portoauslagen derſelben ſelbſtverſtändlich wiedererſtatten 
le Abſchreibungen haben wir extra berechnet, da dieſelben in 
tommen reſp. auf ein unerhebliches Maß ; 
: zuſammenſchrumpfen wer- * a z = : des Zoologiſche r 
Se U en Sep IJLLODIN-Bahnwaffer. Depot: of- u. Rothe Apotheke. 
weniger überei ; } i 
ereinſtimmenden Nebenleiſtungen der Verſicherten find ter 128 Nene, ee e genen. en Möchte — ——— —.— 


in obigen Zahlen ſelbſtverſtändlich ni 
len verſtändlich nicht enthalten. (In unſerm 
Bun auf die Bekanntmachung der „Germania“ 12 Nr. 414 
e es im letzten Sat ſtatt „dabei“ — „daueben“ heißen. D. R.) 
und Piercen elerverſicherungs-Gejellſchaft North British 
rung“ ei utile gegr. 1809) hat die ſogenannte „Außenverſiche⸗ 
Su Ingeführt, welche bezweckt, innerhalb der dafür beantragten 
Summe für Brandſchäden aufzukommen, durch welche verſicherte 
Gegänſtende außerhalb des ſtändigen Verſicherungslokals be⸗ 
troffen werden, alſo z. B. Möbel zur Reparatur und zum Auf- 
poltren beim Tiſchler, Uhren beim Uhrmacher, Wäſche in den Waſch⸗ 


Heim und ſonſtige betheiligte Unterbeamte aus $ 222 des Straf⸗ Beſtändiges Inſeriren führt zum f 


eſetzbuchs die Unterſuchung eingeleitet. Es ift ferner gerichtlich aber es gehört dazu auch eine geſchickte Ab⸗ 
et daß die Wolff an religiöſen Wahnvorſtellungen litt. — Reichthum, faſſun 822 Annonce und eine ſorgfältige 
ach $ 222 des Strafgeſetzbuches wird mit Gefängniß bis zu Auswahl der betreffenden Zeitungen, überhaupt der Entwurf eines 
drei Jahren beſtraft, wer durch Fahrläſſigkeit den Tod eines Men⸗ rationellen Inſertionsplanes, damit nicht unnütz große Summen 
ſchen perurſacht. Wenn der Thäter zu der Aufmerkſamkeit, welche verausgabt werden, die in geeigneter Weile angebracht, viel 
er aus den Augen ſetzte, vermöge feines Amtes, Berufes oder größeren Erfolg gehabt hätten. Die feit über 26 Jahre beitehende 
Gewerbes beſonders verpflichtet war, jo kann die Strafe bis auf | Jentral⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. ift 
fünf Jahre Gefängnitz erhöht werden. i durch ihre vieljeitigen und langjährigen er eg im Stande, 
— Plättanſtalten vor allen Dingen aber Reiſe⸗Effekten aller Shan en eee e. un e jedem 3 die er 1 über die Art und Weiſe, wie 
rt wa Rei f $ = a yon 4 1 ' genes un under= | man injeriren foll, zu ertheilen. 
Art während der Reife rejp. des Bade- oder Sommeraufenthaltes liches. Das Kühnſte iſt wohl die mythiſche Deutung des Namens AOE AN Posen, Frledrichſtraße 31. 


been Rubland und der Türkei Europa ertl. Rußland und der Türkei. Vergl. Ssuferat. als eines Synonyms von Apollo aus dem Griechiſchen mit dem 
Zum Quartals⸗Wechſel 


Sinne des Zerſtörers, ein Verſuch, der 1 eine treffliche Per⸗ 


Börſen⸗ Telegramme. ſiflage der eine Zeit lang 0 r 
moin, 30. Juni. Echlu- Course, 5 5 Genter ift die neueſte Löſung, die der Italiener Rodocanachi in 


do. ebtör.-Ofibr. | | 203 50 202 75 
Roggen pr. uni. - * 10 B0 30 > 
5 eptbr.⸗Oktbr. 189 25 187 75 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. v0.29 
do. 7Oex lok o 45 50 45 60 


haben: 
Appel, Jacob, Wilhelmſtraße Nr. 7. 
Bartz, Carl R., Kolonialw.⸗Haridl., Schuhmacherſtr. Nr. 14. 
Becker, W., Theaterſtr.⸗ und Wilhelmsplatz⸗Ecke. 
Berne. H., Breiteſtr. 15, Hotel de Paris. 
Böhlke, Gebr., St. Martin Nr. 33. 
Brecht's Wittwe, E., Wronkerſtr. Nr. 13. 
Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
Buſſe, J., Ritterſtr. Nr. 36. 
Dum mmert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 
aer Halbdorfſtr. Nr. 39. 


do. 0er Ottbr⸗Novbr. 41 70 41 — 
7 Nov.⸗Dez. er — — 40 30 


Not. v, 29. N 
ba e D a Seile. B 

Bof. 4% Pfandorf. p oln. ⸗Pfdbr 

Bol. 3 Banden —— 25/101 50 91 50 


of. Rentenbrlefe 101 90101 90 Barter. 88 50 
Bea 94 60) 94 60 Deft. fr. Sinatsb.8128 7 55 70 urſprüngliche Bedeutung, und aus einem Bu- und Beinamen 
D 


ot. v. 
72 
91 30 


Ronfelidirte 45 Anl. 105 60 
98 70 abian, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 

edert jun., Ed., Berliner- und Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 17. 
Frenzel & Co, Alter Markt Nr. 56. 
Friedländer, Marcus, Friedrichſtr. Nr. 31. 
Grüning, Carl, Paulikirchſtr. Nr. 9. 
Gumnior, Ad., Mühlen- und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Henſel, Gerhard, re al Nr. 16. 

offmann, M. C., St. Martin Nr. 47. 

ummel, H., S und e Nr. 10. 


OS 


„Banknoten 174 10174 30 40 wurde es zu einem Vornamen. So die Löſung Rodocanachi's, die 
Hlberrente 79 90 79 801 Mens Portaan 88 90 88 38 | augenfcheinlidh Manches für fib bat. 
Ruff Banknoten 233 30232 60 Sondsſtimmung 
Kuss VbkrWidbr101 75101 40 J? ziemlich feft 
Be unger, 9 t. Martin Nr. 
ahlert, R., Waſſerſtr. Nr. 6. 
Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 
Krug & Sohn, E., Halbdorfſtr. Nr. 6. 
Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 


Iftpr. Südb. E. S. A 87 60| 86 30] Gelſeneir 
Ae e 6012 7, een PAPS d des ift nen mit Qilfe febr einjluhreicher Beri 
Mlaw dto ux⸗Bodenb. l nicht geruht, es ift ihnen mit Hilfe ſehr einflußreicher Perſonen 
talteniſche Rente 91 90 91 80 Elbe albahn Eid 242 10,240 80 die Ermittelung 


ſſagkonfunt 1880 98 10 98 25 Galizter 0 Kreiſen wird, wie ein hieſiger Gerichtsreferent verſichert, dieſer i i 9 í 
Dto. zw. Orient.Anl. 73 50 72 50 Schweizer Etr., 1180 men Anollegendel ein außergewöhnli 50 ntereſſe entgegengebracht, Mei id Eng J. den — Wilbel Splatz Nr. 8 f 
Bum. 4% Anl. 85 90 85 90 Berl. Handelsgeseu 187 80.188 10 daß der jebi inifter dem Wied y IE een 3 g re a a 
Türk. 1% onf r de sell. 137 501138 — und man hofft, daß der jetzige Juſtizminiſter dem Wiederaufnahme⸗ Noack, Hugo, St. Martin⸗ und Niederwallſtr.⸗Ecke. 9 
1% konſ. Anl. 18 40 18 30 Deutſche B. 150 90.151 50 Verfahren gegenüber eine günſtigere Stellung einnimmt, als fein Nowatowski, J. K. Petriplatz Nr. 3 
Selon iert — —| — Diskont. Kommand. 178 401176 90 Vorgänger, daß der von dem angenommenen neuen 8 Placzek, Jul., Waſſerſtr. Nr. 8/9. 
ruſon Werke 160 — 158 50 Königs u. e 75116 25 einzureichende Wiederaufnahme⸗Antrag zur Erhebung der angebo⸗ Plagwitz, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 
Seren 265 — 264 50 Bochumer Gupit 1 98 90/103 10 | tenen neuen Beweiſe führen und die Anberaumung einer neuen Ratt, Ph. Rudolf, gir Markt Nr. 70. 
— er L. A. — 3 so 2 en nn — a ae 1 I ee k 8 Bol e e Reiche, R. in Firma Rudolph Rehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 
— 2 erniciz : B. f. ausw H. 0| 75 25 rcht vor dem Zeugeneide trie eſer Tage zu Char⸗ Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. r 
achbörſe: Staatsbahn 128 60. Kredit 161 50, Diskonto⸗ lottenburg eine Arbeiterfrau in den Tod. e war in Folge von i 7 
Tommandit 177 10 g 121 w eee als Zeugin vor Gericht geladen und da n nie⸗ Schlee 8 2 , Sollief, Cr Week u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
i aaeeea nals in ein Gerichtsverfahren verwickelt gemejen war, in eine der⸗ Schleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 57. i 
Marktberichte artige Angſt verſetzt worden, daß ſie ſich in ihrer Wohnung an der Schultze, E., St. Martin Nr. 52/53. 5 
Breslau, s e Stubenthür tale: Smyeczyüski, J., St. Martin Nr. 23. 
Landzufuß 30. Juni, 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] In Straß urg i. E. hat fih ein Romite gebildet, welches Stefnnati, Grabenſtr. 20. S 
mung im ng 55 Hand war ſchwach, die Stim⸗ faßt dat adini eines Denkmals für Viktor Neßler ins Auge ge⸗ Vorwerg, Paul, Sapiehaplatz Nr. 7. nb Ficcherel Nr 2 
; ERTL, aßt hat. Wallaſchek, P. F., Halbdorfſtr. Nr. 13 u erei Nr. 29. 
i etzen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm t rung des Wortes „Cigarre“. Die ſpanlſchen Frauen f A Nr. 9 * 
weißer 21,60—22,50— KE — Mm In 8 d „eig . Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. i 
R 0 —22,50—23,50 Mk., gelber 21,50—22,40—23,40 M. —müſſen wohl in früheren Jahrhunderten entſchiedene Gegnerinnen ke 2 
Silo sen bei ſchwachem Angebot ſehr ruhig, bezahlt wurde per 100 des Tabakrauches 8 p und den Herren, welche den neu | In FJerſitz Nr. 6e., ang ae u. Koloptale 
ten, per an. 18.00 —19,00—20,.00 Mark. — Gerſte höher gehal⸗ aus Amerika importirten Gebrauch mitmachen wollten, nicht ge- In St. Lazarus Rehdanz, J., Kaufmann. ie 
16,0016 gramm gelbe 14,00 —15,00— 16,00 Mark, weiße ſtattet haben, in den Wohnräumen zu rauchen. Das geſchieht aller⸗ . öſtel 8. Kr i 15 D dlu 
16 - — Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogramm dings heute auch noch manches Mal aber dann haben die Herren BOT, t een N 18. ng. 
a A a I a t a en 
E ? ogramm 14, i . . n können, um der Gewohnheit des Rauchens zu fröhnen. 
— et 17007 angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis Einen ſolchen Zufluchtsort hat es aber in jenen Zeiten für die Abonnements werden bei uns jowie in ſümmtlichen Aug 


art. — Botnen Nack, Vittoria- 17,00 bis 18,00—19,00 

19,00 bis 20,60 morter Umjag, per 100 Kllogr. 18,00 bis 

Rlioaraı ark — Lupinen ſchwach gefragt, per 
gramm gelbe 800—8,80—9,20 Mart, blaue 


eitung Morgens 7 Uhr, Mi r und Abends 6 Uhr zur 


ausgabe Die grpedilion der Toene Zeitung“ 


a ohne Preiserhöhung, 08 g Ude end is und gelangt die 


0 
paniſchen Ehemänne EM ge eben, ſei es 
75 fi e8, daß die geitrengen Hausfrauen 


h P 
f V i insb der⸗ ei d t 
erlooſung hervorging, insbeſondere der⸗ | eingejehen oder gegen Erſtattung 

| : artige Forderungen von Kapital, der Schreibgebühren abgegeben Sv ! 
iel Fofener Sladt-Anleiheſcheine vom Jahre 1885. Zinsen, wiederkehrenden Hebun⸗ werden können. In dem er- u er au + 
i Von den auf Grund des landesherrlichen Privilegit vom 25. |gen oder Koſten, ſpäteſtens im wähnten Büreau find die ver- en i s 4 wen >» 
September 1885 ausgefertigten 4proz. Anleiheſcheinen der Stadt- Verſteigerungstermin vor der ſiegelten, mit entſprechender Auf- Krankheitshalber gebe ich mein Geſchäft auf und 
4 emeinde Poſen, deren Zinsfuß auf Grund des Allerhöchſten Er⸗ Aufforderung zur Abgabe von |jchrift verſehenen Angebote rechte verkaufe ich ſämmtliche Gold⸗, Silber: und Ju⸗ 
y ſoſſes vom 6. Dezember 1888 auf 3¼ Proz. herabgeſetzt worden Geboten anzumelden und, falls zeitig abzuliefern. 8624 änd , 4 
At, ſind dem 100 worden d cms 5 ae 5 zur Ein⸗ ben: 1 0 0 elch gf Den Der Garniſon-Baubeamle. welengegenjtän e jowie Uhren und Ketten 

Sgelooſt worden die roz. Stadtanleiheſcheine. s glaubha f 17 
ziehn gu eange B. Nr. 21 und 97 uber 2000 M. gu machen, widrigenfalls dieſel⸗ Rettig, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
JJ))%)%J%%%%%V%VJ!. a e pa Bee L. Lachmann 
3 é . r. un uber . en evo nt eru t 9 7 
5 „E. Kr. 153 226 319 466 521 541 543 554 556 610 werden und bei Vertheilung des Verdingung. J 


883 979 und 988 über 200 M. 
Den Inhabern werden dieſe Anleiheſcheine zur Rückzahlung 
k am 2. Januar 1892 mit dem Bemerken gekündigt, daß eine Ber- 
2 nfung für die Zeit nach dem 31. Dezember 1891 nicht mehr 
. a 


et. 5 

f: Die Auszahlung des Nennwerths erfolgt gegen Rückgabe 

der Anleiheſcheine nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen 

Nr. 13 bis 20 und der dazu gehörigen Zinsſchein⸗Anweiſung bei 

unſerer Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt und bei dem Bankhauſe Hirſch⸗ 

N feld u. Wolff in Berlin W., Friedrichſtraße Nr. 116 und in Poſen 
Wilhelmplatz Nr. 19. * i 

y Zugleich werden die früher ausgelooſten aber noch nicht zur 


Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ Die Arbeiten und Lieferungen | 8691 BE Wilhelmſtraße 26 

tigten Anſprüche im Range zu⸗ i 5 5 BE 

rücttreten. r A n Auch die Ladeneinrichtung jowie eiferner 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ der Umwährung auf dem evang. Geldſchrank iſt daſelbſt abzugeben. 


t des dſtücks bean⸗ üd i 
ren, merien ANIO VVV aE O Soolbad Wittekind sat“ > 
AN vex. Wittekind-Mntterlangen-Badesalz 


vor Schluß des Verſteigerungs⸗ Insgemein veranſchlagt auf rund 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 5 Mark, ſollen im Ganzen 

anerkannt als vorzügl. Heilmittel bei Skro⸗ 
phuloſe, Rachitis (engliihe Krankheit), 


fahrens herbeizuführen, widrigen= | am 8674 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Montag, 
Frauen-, Unterleſbs⸗ und rheumatiſchen 
„Krankheiten ſowie 8647 


Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund- [den 13. Juli d J., 


N nlöjung vorgelegten Anleiheſcheine, welche zum 2. Januar 1891 ſtücks tritt. 8 : 2 418 
Es fa e. . dung de aged die Griei in n SW Wittekind-Salzbrunnen, 

Bu» tabe U. Y. uber . ng des Zu ag g Nor 3 i TH i i C 

5 uchſtabe E Nr. 105, 175 und 398 über 200 W. S EEE Am Tr ie 


ſteinen, Drüſenſchwellungen und Eriu- 


Ehre 5 und Bedingungen zur Einsicht Die Bade Direction. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 9 e Auch in den meiſten Apotheken und Drogenhandlun⸗ 
Bekanntmachung. ngebote find verſiegelt und x gen mit obiger Schutzmarke käuflich zu haben. 


mit entſprechender Aufſchrift ver- Zwei elegante dunkel⸗ 
x Mieths-Gesoche. f 


am J. September 1601. de verbunaen werden, workin 


Vormittags 10 Uhr die Koſtenanſchläge, Zeichnungen daten aller Arten. 


N wiederholt aufgerufen und deren Inhaber aufgefordert, den Kapital⸗ 
x betrag bei den obengenannten Zahlſtellen zur 3 weiteren 
N Zinsverluſtes abzuheben. Die Verzinſung diejer Anleiheſcheine hat 
mit dem 31. Dezember 1890 aufgehört, der Werth der bei der Ein⸗ 
löſung etwa fehlenden Zinsſcheine wird vom Kapitalbetrag in Abzug 


gebracht. 


XXX NN XXX 


É A 1 ; Bei der planmäßig ſtatkge⸗ | leben, poſtfrei bis zum genannten 
Fecher . g . Area, ee gde hene, ie Lac And flgce| Sermin ger Suldlage- [Bramme e, e 
B. Nr. 23 über 2000 M. am 1. Auguft 1891 bei der fritt 4 Wochen. . — © 

„ C. Nr. 92 93 100 und 101 über 1000 M. Kreiskaſſe in Rawitſch und der] Poſen, den 29. Juni 1891. nro ier BE Der laden 

„ 5. Nr. 162 über 500 M. 2 = Inſtituten: etzt Der Königliche Baurath. , Wronke t p 8 
j „ E. Nr. 38 bis 52 229 und 230 über 200 M. Landesbaupt⸗ Sole in Poſen Stocks 2, Siu ri rape 
F welche durch unſere Bekanntmachung vom 14. Juni 1890 zur Nüd- | einzulöſende Anleiheſcheine des K „jährig, Stuten, zur iſt mit oder ohne 
f zahlung am 2. PA 1891 für den Fall gekündigt waren, daß „ eine: Bekanntmachung Zucht geeignet, fehlerfrei We vfftätte und IW oh⸗ 
} diejelben bis zu dieſem Zeitpunkt nicht nachträglich noch zur Ab⸗ I. Alien rg Die Erd⸗ und Maurerarbei und gut gefahren, ſtehen j 
į 


h ſtempelung auf a Proz. Zinſen unſerer Kämmerei⸗Kaſſe vorgelegt 
werden ſollten, wiederholt mit dem Bemerken aufgerufen, daß die 
2 Zinszahlung mit dem 31. Dezember 1890 aufgehört hat, ſowie daß 
i der Kapitalbetrag bei den obengenannten Zahlſtellen, abzüglich des 
Werthes der etwa fehlenden Zinsſcheine in Empfang genommen 
werden kann. . 

k Poſen, den 18. Juni 1891. 0 8459 
Der Magiſtrat. 


| Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit des Allexhöchſten Privilegiums vom 


Littr. C. 53 über 500 M. zum baldigen Verkauf. nung ſofort oder ſpäter 

- D. 11 17 61 72 SG aber ten sum Neubau des Schloß Nilsche. Station All- zu vermiethen. 
von pff, in seine Stadthauſes in ene. nnen „ 
— A — ollen in öffentlicher Submiſſion u im Comptoir. pp 
Littr. a 5 über 2000 N., vergeben werden und ift Termin Gräfin m Maltzan — i 
z . 5 21 39 93 über je auf: 4 run PUL uren, 3 3 * 
200 M. Mittwoch, den 8. Juli d. J., Vorzügliche ein e AE, sw 


Mit Bezug auf die Bekannt⸗ Morgens 9 Uhr, è ieth . t 
machung vom 26. April 1890 für die Lieferung der Maurer- vermiethen. Zu erfr L. Gta. bai. 
wird nochmals veröffentlicht, daß | materialien beſtehend in: Matjesheringe Gr. Gerberſtr. 23 Wohn. v. 


— —— — — — 


5. Juli 1867 am 11. d. M. erfolgten Auslooſung von Obligationen bei der für das Jahr 1890 400 Kbm. Füllſand (allerfeinſte der Saiſon), u. 3 8., K. u. N. p. Okt. z. v. 
der EA rg . N 177 0 NOTEN 128. erfolgten. Auslooſung folgende 150 „ Mauxerſand, Braunſchweiger St. Martinftr. Nr. 35 iit 
itte. A. 139, 140. 146. 149. 172. 184. 186. 190. 196, 199. am 1. November 1890 einzu) 622 m: gel, Kalt, die 1. Etage, beſtehend aus 2 En⸗ 
| re 5. 149. 172. 0 N 196. 199. löſen geweſene Scheine gezogen a an. r Cervelatwurst, ar ag = e und 
l a p Elja, waren: 1084 0 Klar. Gyps, tebengelaß im Ganzen oder ge⸗ 
75 ar } p z von den 4 vigen Anleihe Tengin aat den 8. Jul i 7 u. dent Nee Nr. 
E u ST * A Fi ; g — . usgabe — 7 + ’ 1 eine arterrewohnung. 
2 Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den] Littr. C. 38 56 üder je 500 M. Morgens 10 ihr, 5 er ener nd „ beſtebend aus Entree. Küche. 4 
verſchriebenen Kapitalsbetrag gegen Rüdgabe der betreffenden = D.12 107 117 119 138 und für die Lieferung von: p Zimmern und Nebengelaß vom 
; Schuldverſchreibung vom . 1892 ab bei unſerer Gaskaſſe über je 200 M.; 340 Kbm. Bruchiteine, J 8 A ki 1. Okt zu verm. Ebendaſelbſt ift 
Am Empfang zu nebmen. Mi dem Schluffe diejes Jabres bört die) von der A eigen Auleibe 71 Mille ſcharf gebr. inter u. J. IMYCZYNSKI, [eine Stattung sofort zu verm. 
IP Verzinſung der ausgelooſten Obligationen auf. 5 18 — III. Ausgabe 445 „ Thonſteine I. Klaſſe, St. Martin 23 Näh. bei Dr. v. Gasiorouski 
D ; us der Verlooſung des Jahres 1889 ift die Obligation Littr. B. 35 über 1000 M. iſt Termin auf: — ed Jiegenſtr. 27, 2 Tr, Iim⸗ 
g Littr. B. Nr. 81 noch nicht präſentirt worden, weshalb deren In⸗ - D.53 80 83 über je Mittwoch, den 8. Juli, Gute Drehrolle billig PR 2 che nebſt Zubehör EN 
Gaber aufgefordert wird, den Kapitalsbetrag derſelben bei Vermei⸗ 200 M - Morgens 11 Uhr, Walken 8701 gang vom Markt) vom 1. Oktbr. 
f dung weiterer Zinsverluſte gegen Rückgabe der betreffenden Obli⸗ Rawitſch, d. 24. Jan. 1891. im Bau⸗Bureau III. des Nath- ; > 


Walliſchei 18, parterre. d. & zu vermiethen. 8657 | 
e 


gation nebſt Talon bei der Gaskaſſe zu erheben. Der Kreis⸗Ausf chuß. hauſes (Zimmer 15) anberaumt Täglich früh friſche 


br. Praeger, Markt 64. 


Krotoſchin, den 12. Mai 1891. 6916 Horben, woſelbſt de Plane des Sebe. Paco | 
M i ? Neubaues und die Submi 8⸗ _ fein möbl. Zimmer mit ſep⸗ 
Der agiſtrat. Auktion. ee eingeſehen pih &- Gartenerdbeeren ee e y 


Freitag, den 3. Juli cr., Nach⸗ | tratte aus dem Koſtenanſchlage s 1 ; - nn 
ER Uhr, erde 115 auf gegen Erſtattung der ae zu n e e 2 age ind f % 3 = Aa 
ahnhof Kazmirz circa Sent= bezogen werden können. 2 Tr., kl. - 
ner Weizenkleie für Rechnung den Verſiegelte und mit entſprechen⸗ É. Br echt S Wwe. Bimm. mit Balkon ꝛc. zu verm. 
es angeht, öffentlich meiſtbietend der Aufſchrift verſehene Offerten Bäckerſtr. 10 ift ein möbl. 


gegen Baarzahlung verſteigern. werden in den oben bezeichneten Alabaſter⸗Raffinade Zimm., part., ſof billig zu verm. 
‚ 


Der Verkauf findet beſtimmt | Terminen entgegen genommen. Sofort ein fein möbl. Zimmer 


Bekanntmachung Beſtimmungen 
der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des für die Bewerbung um Leiſtungen 
Großherzogthums Poſen, betref⸗ bei Garniſonbauten liegen im 

fend den Aufruf und die Ein⸗ dieſſeitigen und im Geſchäfts⸗ 
löſung zder Einhundert⸗, Zwei⸗ zimmer der Garniſon⸗Baubeam⸗ 
hunderk⸗ und Fünfhundert⸗Mark⸗ ten zur Einſicht aus, können da⸗ 


noten. ſebſt auch gegen Erſtattung der ſtatt. 8716] Poſen, den 27. Juni 1891. äckerſtr. ; 
Mii Bezug 9 Belannt- Selbſtkoſten bezogen werben. 11084 re He 30. 2 * 1891. | — Der Magiſtrat. 2 ber — — zu -I. enerale. 1. 807i 
machung vom 12. Januar 1891, Wert „ Hoppe I. inmachzwecken u. feiner Im Hochpart. u. J. Etg. je eine 
Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 10, Garnison $ lung. Gerichtsvollzieher. Hausv erkauf. Deſtillation bei 8710 bindet eÍ Saat, é Bimm., 
r liche, Nebengel. u. Badezimmer, 


Berliner Börſenzeſtung Nr. 18, Graha Mmtzasricht TOT 5 inzial⸗ 
Poſener Zeitung Nr. 25, Königliches Antsgericht. Verkaufe & Verpachtungen und Wreisttcht der Pros. araa E. Brechts Wwe. Len sogleich oder jpäter zu verm. 


Poſener Zageblatt Nr. 19, Wongrowitz, d. 27. Juni 1891. mit Garniſon, Gymnaſium zc. tft 
machen wir darauf aufmerkſam, ; r .. ya Neubau EE Mubnnineee 
bab unfere zit der eee e 


erzogthums Poſen noch umlau⸗ Im Wege der Zwan Svoll⸗ 

A Noten vom 15. März 1891 1 ſoll das im 5 
ab kein gablungämittel mehr bil- | buche von Wongrowitz Band 
den; dieſelben behalten nur noch Blatt 163 auf den Namen des 
die Kraft einfacher Schuldſcheine[ Maurermelſters Otto Krieger 
und werden als jelche bei unſerer zu Wongrowitz eingetragene, in 
Kaffe hierſelbſt bis zum Ablauf der Stadt Wongrowitz belegene 
des Januar 1893 eingelöft. Grundſtück 8635 


ee nten Beis, a: an AL. Augu 1091, 
g 1 gelangten Vormittags 9 Uhr, 


ovinzial⸗Aktien⸗BankdesGroß⸗ 3 i AAA 
planums — rot 950 qm — der) verzinsbares großes Eckhaus wel⸗ zur Maſt werden zu kaufen ge- ; 
5 Markt 92, I. Etage, 


Exerzier⸗Baracke bei Fort Pritt⸗ ches Tih zu jedem Geſchäft eignet, ſucht. Offerten unter X. 3. an 
witz⸗Gaffron zu Poſen fol öffent- beſonders aber ſehr für Fleiſcher die Exped. dief. Zeitung erbeten. s Bimm., Küche u. Boden- 
lich verdungen werden. u. Spezeriften zu empfehlen iſ. Ein gut erhaltener 2 = 
Hierzu ift Termin auf Don⸗ bald zu verkaufen. Anzahlung u 8 kammer per 1. Oktober zu 
nerſtag, den 9. Juli d. J., ca. 18. 20900 Mart. Gef Off einſpänniger 8707 vermiethen, Näheres 
Vormittags 9 Uhr, im Gar⸗ unter Chiffre R. B. Nr. 50. an 7 Schützenſtr. 31, 1. Et., l. 
niſon⸗Bau⸗Bureau Poſen II, die Exped. d. Ztg. erbeten. 8636 SE Eee 
Schützenſtraße 31, feſtgeſetzt wor-| Ein autgehendes Garten- Kanonenplatz 7 A 
den. 8637 Reſtaurant, großer Saal, Regel- ſind zwei Parterre⸗Wohnungen 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen | bahn, großer Garten, in einer auf Federn wird zu von 3 und 5 Zimmern — 


liegen in dem vorgenannten Bu⸗ Garniſonſtadt aus freier Hand ; 
ſind d uch an Gerichtsſtelle verſteigert reau zur Einſicht aus, oder kön⸗ zu verkaufen. Off. unt. Nr. 100 kaufen geſucht. den d Hungern N cine Wohnung 


nd dann a 
als einfache Schuldſcheine werden. dort E eh 
äkludirt. 8653 | Das Grundſtück iſt mit 2,58 nen von dort gegen ratung B. I. Züllichau poſtlag. 8641 gelaß vom 1. Oktober d. Is. zu 
%%%%%%V%% pertamane RE | Fefamfmacung, OODI HUESO. eier "hist ine 
b sk LAltten⸗Bant des ent 17 Hektar zur Grund-] Die Angebote find verfiegelt| Vom unterzeichneten Regiment 
der Jruggerzogtüums Posen. perth zut 498 Mart Nubungs-| und mit entiprechender Aufichtift| wird am Freitag, den 3. Juli 
. 5 ` Benemann. Anlage nen verſehen pünktlich einzureichen. d. S Vormittags 9 Uhr, an der 
aik f uſchlagsfriſt 3 Wochen. Offtzier⸗Reitbahn in der Ober- 


2a. 2 A 8 8 d = f 
Berihtliher Nusberkauf rae; beglaubigte a D ton uni 1891. Wallſtraße ein Pferd meiftbietend 


Grundbuchblatts, etwa 5 aubeamte. verkauft. ; 
lauerſtraße 9. (chungen und andere das Bode. Be 9 e e 


Die zur Frang Wallaſ Grundſtück betreffende Nachwei⸗“ Die Arbeiten und Lieferungen Laiſerin Nr. 2. 
ſchen W eti ge ſungen, ſowie I sA Kaufbe⸗ zur Herſtellung einer gepflaſterten 16 kräftige 8640 


ch 
ak 
onial⸗ u. Deli dingungen können in der Ge⸗ Zufahrtſtraße auf dem Kanonen⸗ 
Nies, Weiße, Haupt: rihtöjchreiberei, Abteilung V. Piat bierjelbft follen in öffent- Arh kits djen 
U 7 H | 


R l ingejehen werden. lichem Verding vergeben werden 
ſächlichaber Grätzer Biere So Realberechtigten werden | und wird hierzu Termin auf 


werden jetzt zu erheblich billige⸗ ie nicht von ſelbſt 
ren Preiſen ausverkauft. 8689 ber ed eh = is e den r Juli, ſtehen zum Verkauf. 
Boten, den 30. Juni 1891. Anſprüche, deren Vorhandenſein ormittags 11 Uhr, D 
Der Konkursverwalter ae Betra In den 8 im 07 5 en e om. da 
* i ntragun aße 7 angeſetzt, woſe er 22 
Carl Brandt. — Verſteigerungsvermerks nicht asche und die Bedingungen bei Schneidemühl. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


— ZZTEERSFET RR 


i 


rant Brisel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 
Burk’s Pepsin-Wein. 
(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
In Flaschen à ca. 100 gr. M. 1.—, à 250 gr. M. 2,—, à 700 gr. M. 4.50. 


Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum 
Kurgebrauch, 


0. 
` utz- thet Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, 
Alatetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, 
Ma enverschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier u, Wein eto, 
wir Man verlange ausdrücklich: „Burk’s Popsin-Weln“ und beachte die Schutz. 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu haben in POSEN in der Aesculap-Apotheke von A. Retzlaff 
und in der Rothen Apotheke von R. Mottek. 


Wr 


605 


nn au 
iS cranuATenseries ) ledem- g 
Mis e E Geschäft! F 


Die Stahlfedernfabrik von 


C. Brandauer & Co. in Birmingham 


empfiehlt ihre „Neue Serie abgestufter Hüntegrade“ . 
Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt. 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. B 
„Durch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen # 
Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
mal gewählten Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- $ 
§ Schachtel zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 

Fabhrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr. F 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein ⸗Dachpappen, 
ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
uch übernehmen wir die 


í 3419 
Ausführung vn Mappbedachungen 
in Accord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) 
nter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 
Holzcementdächer 


— Ausführung. Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, 
— unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und 
user Firma bedruckte en haben. Ferner bitten wir, 
aiene Tafeldachvappe Bütten⸗Handpappe) nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten ſind. 


alling & Ziem, Breslau, 


Fiſchergaſſe 21, u. Barge, Kreis Sagan. 


Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen 
lateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
uſtrie neue und gebrauchte, kauf- und miethsweile, empfehlen 


— Gebrüder Lesser in Posen, Nitterſtraße. ges 


ee 
Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 8.50 

pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


heeuesswer 


KFURT a. M. — Kaiserl. Königl. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 


Wohnungen 
Zimmern nebſt reichlichem Zubehör mit 


u Balkon, elektriſcher Beleuchtung 1. 


vom 1. Ottober er. Naumannſtraße 2 und 3 zu vermiethen. 


Große, trockene Lagerkeller 


ſofort zu vermiethen. 
Eindler & Kartmann, 
Bureau Mühlenſtr. 28, Ecke Königsplatz. 


FRAN 


Tind 


1881 


Geringster Kohlenverbrauch, \ 
Forzüglichste Construction, 
Feste Materialien 


| 
| 
— 


ahr- u. Helle, 
, een 


jeder Art, 
Rohrplatten⸗Koffer, 
Neueſte Erfindung! D. R.⸗Pat. 
15181, 50—60 Prozent Gewichts⸗ 
erſparniß; Hand⸗ u. Reiſekoffer 
in den verſchiedenſten Ausführun⸗ 
gen; fi. Damentaſchen empfiehlt 
in größter Auswahl billigſt 8521 
ulius Latz, Sattlermeiſter, 
Markt 10, Parterre u. I. Etage. 
Wunderbar ist der Erfolg 
Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke ete. verschwinden 
unbedingt beim täglichen Ge- 
brauch von: 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig à Stück 50 Pf. bei 
R. Barcikowski, M. Pursch, 
J. Schleyer und Apotheker 
Szymanski in Posen und Otto 
Kluge in Schwersenz. 3142 


Zur Konſervirung des 


Teints 
Ichthyolſeife gegen hartnäck. 
Flechten, rothe Hände u. |. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗,Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 
u. 50 Pfg. 7271 
Rothe Apotheke, Markt 37. 

Flundern, E 
täglich friſch geräuchert, in ganz 
vorzüglicher großer Waare ver⸗ 
fende die Poſtkiſte m. Inhalt von 
24—28 St. zu 4 M. franko Poſt⸗ 
nachnahme S. Brotzen, Crös⸗ 
lin a. d. Ditiee. 8051 


Schweißfuß, 
ebenſo krankhafter Hand⸗ und 
Kopfſchweiſt, unter Garantie 
heilbar ohne ngchtheil. Folgen. 
Man verl. Brochure gratis und 
franco von 8180 
M. Hellwig, Apotheler, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präyar., 
Eine Partie Damen- 
Mäntel, Jaquets, Kinder⸗ 
Mäntel, ſowie Confections⸗ 
ſtoffe, find wegen Geſchäfts⸗ 
aufgabe billig zu verkaufen. 
Prestan, Weidenſlraße 23/24, 
im gleſlaurant zum Paten hoſer. 


Oler neuen Salzhering 


verſendet in zarter fetter Waare, 
wie ſolcher in dortiger Gegend 
job zu haben ift, das 10Pfd.- 


aß mit Inh. ca. 40 Stck. freo. 

oſtnachn. M. 3,00. i 

L. Brotzen, Heringsſalzerei, 
8251 Greifswald a. Oſtſee. 


. An Hotels find vorhanden: Wendicke, Heyn, Peyler und 
Seeblick, an Penſionats: Vogeler's Seeſchloß, an Re⸗ 
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Nr. 47. Mittwoch, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 1. Jun 1891. 


- Baison 

1 Mai bis 

15. Ostbr. 
Lithionha 


Wirkungen zw 
Organismus 
Personen 


Bahnzügen, 
renommirt such curgemässe Küch in i 
Preise) sel mi Bädern u. Lesesaal in direoter Ya Bu 


tigo erme zei 
en Carlsbad, Vichy u. mildlösond und zugleich dem 


l 
stärk er besonders auch 


3 zwischen 
und 
Coblong, 
alkalisch muristische Th ausgezeichnet in ihren 
dah bei h 
end. — Br sm — © —— u. blutarmer 


Badezeit vom 1. 
Mai bis 1. Okt. 
Abgabe von 
Bädern auch 
vor und nach 
dieſer Zeit. Na⸗ 
turwarme, kohlenſäurereiche und gewöhnliche Soolbäder, 
Sprudelbäder, Strombäder, Douchen, elektriſche Bäder, In⸗ 
halation ꝛc. Saliniſche Trinkquellen, alkaliſcher Säuerling, 
Gradirluft, Dune Angezeigt beſonders gegen Scro⸗ 
phuloſe, Rachitis, Hautkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
Gelenkrheumatismus, Rückenmarkleiden, 
REES Bar x. — Vorzügliche Kurkapelle, Theater. 


Bad Nauheim 


bei Frankfurt a, Ma Stat. der Main-Weser-Bahn 


Herzkrankheiten, 
lusgedehnter Park mit großem Teich :c. 


Großherzoglich ns ſiſche Badedirektion Bad 


rj 8 
taubeim. 4932 p3 


Ostseebad Ahlbeck. 
In reizender, waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und 
Heringsdorf gelegen, unmittelbar am Strande, von Berlin in 


4½ Stunden! zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen 


zu civilen Preiſen. 


ſtaurants: Stecaborg, au Spaziergängen: der nahe Zierowberg, 

mit Reſtauration und hohem Ausſichtsthurm, Corswandt, mit 

dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechſelung durch Schiffsverkehr, 

bequeme Verbindungen nach allen Richtungen, Badearzt, Poſt⸗ und 

Telegraphenamt am Orte. Nähere Auskunft ertheilt 5090 
Die Bade-Direftion. 


Bad Salzschlirf. 


5 Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 7 ; 

Sool⸗ und Moorbäder. Vonifaziusbrunnen, ſtärkſte Li- 
thiumauelle der Welt. Ferner 3 Stabl, Schwefel- und Bitter- 
waſſerquellen. Alpines Klima. — Größte Heilerfolge gegen Gicht, 
Nieren⸗ und Blaſenleiden, Harngries, Nieren⸗, Blaſen⸗ und Gallen⸗ 
ſteine, Rheumatismus, Leber⸗, Magen⸗ und Unterleibsleiden, Bron⸗ 
chialkatarrhe, Blutarmuth, Nervenſchwäche, Hämorrhoiden u. Ver⸗ 
ſtopfung. Proſpekte und Wohnungsnachweis durch die Brunnen⸗ 
und Badeverwaltung in Salzſchlirf (Station der Bahn Fulda- 
Gießen). Niederlagen des Bonifaziusbrunnen in den Mineral⸗ 
waſſer⸗Handlungen. 5382 


Ostseebad Swinemünde. 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, Eisenbrunnen, 
schöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. 
Theater. Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss - Artillerie- 
Regiments, Wasser-Corsofahrten, 5 — Stadt, 
Kurhaus und Theater werden elektrisch beleuchtet. — Bequeme 
Verbindungen nach allen Richtungen, Wohnungen auch in schönen 
neuen Villen unmittelbar am Strande, mässige Wohnungspreise. 
Eröffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 5744 


Die Bade-Direktion. 
Heinrich Liebes, Posen, 


Kanonenplatz Il, 
Vertreter der 


Stahlbahnwerke S = 
Frendenstein & Co, = 


Fabrik von Feld- und Industeig-Bahnen. 


Ager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 
Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


22 


* 
D 
s 


— 


Moderne Häuser (achtes Tauſend.) 
Das erſte für das Privat⸗Publikum berechnete architektoniſche 
Werk, 47 verſchiedene Bau⸗Projekte mit Grundriſſen, Anſichten, 


Preiſen ꝛc. zu beziehen gegen Einſendung von 5 M. an Richard 
R. Hintz. Berlin, Equitable-⸗Palaſt. 6947 


H 
Pianoiori sehe 


in den Preislagen von 80—250 M. 
per Mille versendet franco 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 


W. Becker, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisen nstr., höchster Tow- 


| H. Wilczynski. Posen, 
tülle uad fester Stimmung zu Fa- 


! Markt 55 

7 2 D 
wöchentt. Probe gexeu Baar oder | Snilgefääft für Südrarinrigtungen, 
Raten von 15 M. monatlich an. ‚empfiehl 132 


A 72 ein reichhaltiges Lager nur 
Preisverz. franco. 7346 befter Kanten ivil eur cij 5 


Hintz 


Preise) sieht mit BA BR 


Ai nebit allem Zubehör von Mars 


va 
Ý 


Gine feine, eleg., neue Laden: 
einrichtung, dar. Glasregal, zu 
verſchied. Branch. geeign., iſt bill. 
3. verk. W. Kallmann, Wronkerſtr. 12. 


in kompl. Dreſch- 
Sin Komp. due 


Pparat, À 
10 Pf. Lokomobile, 60, Dreſch⸗ 
maſchine mit dopp. Reinigung, 
verſtellbarem Sortir⸗Cylinder, 
Selbſteinleger Patent⸗Kleereiber, 


ſchall K Sons in England ers 
baut, im beſten betriebsfähigen 
Zuſtande, ſofort für Mk. 3700 
zu verkaufen. 8606 


F. Kommnick, 


Neuſtadt b. Pinne. i 
‚4891er Füllungen Er 
natürlicher Mineralwäſſer, 
ebenſo Badeſalze ſind ſtets auf 
Lager. Den Brunnentrinfern 
zur Benutzung 


iſt mein Garten 
geöffnet. 


D dscat Cunz, 4 
osen ..# 

Neueſtraße 2. 
Reiſekoffer von 1,50 an. 


Briefmarken 
und Couverts 


kaufe jederzeit zu guten Preiſen. 


Albrecht Ziesche, 


Breslau, Schmiedebrüde 29 b. 
Vorſt. d. Briefm.⸗Börſe. 4 


_ Petroleum, Oel, 
Schmier⸗, Theerfäüſſer 
kauft zu höchſten Caſſapreiſen “ 


N. Goldschmidt, Schubmacher⸗ 


ſtraße 6. 


Haulkrankheiten, 


Syphilis, Harnblaſen — Nerven⸗ 
leiden, Schwächezuſtände, behan⸗ 
delt reell Dr. Fodor, Berlin, 
Leipzigerſtr. 969. 8253 
Auswärtige brieflich. 


Milz- Gesuche, 


Halbdorfſtr. 15 ift je eine 
Wohnung von 2, 3 u. 4 Zimmer 
3. Juli reſp. Oktober z. verm. 


Herrſch. Wohn. v. 4 Bimm, 
Küche und Nebengelaß, Stall für 
2 Pferde p. jof. od. ſpäter Butlers 
ſtraße 2003, b. d. 47er Kaſerne, 
z. verm. Näheres beim Cigenth., 
Wilhelmspl. 18, im Sattlergeſch. 


Nieder⸗Wallſtr. 2 
zu vermiethen per 1. Juli oder 
ſpäter II. Et. 1 Saal, 4 Zimm., 
Badeſtube, viel Zubehör, Hoch⸗ 
Parterre 7 Zimmer, Badeſt. ıc. A 


#36 A, Schmölcke. 


Poniji 7 
5 Zimmer, Balkon, Küche und 


Mädchenſtube mit Nebengelaß zu 
vermiethen. 8392 


„Mittel wohnungen von 2 
bis 3 Zimmern, mit allem 
Komfort, der Neuzeit entſor. 
im Neubau Brombergerſtr. 2. 

Kanonenplatz Nr. 10 ift 
eine Parterrewohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß zum 1. Juli oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Neubau Ritterſtr. 39, 
ae keia Wilhelm splaß, iſt 
eine herrſchaftliche Wohnung 


von )—7 Zinnen 
einſchlieſlich Saal und be- 
guemen Nebenräumen zu ver⸗ * 


miethen. 
R. Ecke, 
Wilhelmſtr. 172. 
Ein kl. unmöbl. Bimm. f. 9 M 
zu verm. Vietoriaſtr. 25. 8594 


Ein Laden 2 


il 
nebſt angrenzendem Zimmer und 
Nebenraum iſt vom 1. Januar j 
Wilhelmftraße 26 zu verm. 
Näheres bei Joſevh Wunſch. 

Bromberg. 8082 

‚Gr. Geſchäftslokal, befte Zape, 
feit Langem Herrengarderobe, 
Brückenſtr. 63. verm. L. Tepper. 


vom 

Bahn- 

nach Richtung: hofe, 
Berlin, Schnellzug .....f 12 
Diefpo see — 
Thorn, Schnellzug ..... 448 
Breslau, Personenzug 4 
Strzalkowo, Gemischter Zug] 5a 
Schneidemühl, Personenzug 456 
. » 4s 
2 Kreuzburg, 5 6 50 


p Kreuz, * 
Sady, Landpostfahrt . — 
Stenschewo, Kariolpost . — 


Bromberg, Personenzug. . 64 
12 u. andpostfahrt . . — 
5 mary, » * 2 
dale Schneiizt 2 ER 
i e, Schnellzug...» e.. 
„ Briefpost } 1034 
2 Schneidemühl, Personenzug 10 
1 Briefpost. . 0 
Breslau, Personenzug N 10 
Á FN Patron ER d 
Bromberg, Personenzug 
t 8 Briefpost 10 25 
Stettin, ersonenzug 
À 5 Briefpost | 1035 
Ostrowo, Personenzug. . . 1040 
Stralkowo, Gemischter Zug] 12 18 
i rn... Priv.-Pers.-Pot]| — 
Jersitz(Kr.Posen)Botenpot]| — 
Gurtschin, Botenpost ...| — 
= Wilda, Botenpost ...... — 
Kreuzburg, Personenzug. 2 
5 Briefpost. * 
Stettin, Schnellzuung | 2 
b „ Briefpost. 0 
Zabikowo, Landpost ....| — 
Winiary, Landpostfahrt ns — 
Be Personenzug ....| 3a 
Bromberg, Personenzug. . 329 
Breslau, Personenzug. . fl 3 
„ Briefpost. 8 
Berlin, Personenzug 4 
„ Briefpost l u 
Schneidemühl, Personenzug | 4 
= Briefpost 48 
Rokietnice, Personenzug. 43 
Stralkowo, Gemischter Zug 554 
E Wilda, Botenpos t.. — 
Jersitz, Botenpos t 
„ Sonntags — 
Stensohewo, Personenpost . — 
Thorn, Personenzug 7 
0 Briefpost * 
Breslau, Schnellzug 72 
Guben, Gemischter Zug.. 72 
Personenzug .... 8 
re z 
Kreuzburg, Personenzug. . 8 
5 Briefpost a 
| Personenzug. . 83 
l Breslau, Personenzug. ' 1 
Er 3 N * 
n, Personenzug. . fl 40 
„ Briefpost. $ 3 12 


TET 


A A E 


IE 
Se 


ae 


Mur. Goslin, Personenpost! — 


Abgangszeit 


vom 


Schlusszelt 


gewöhn- 


Auf welche Arten 


für 


Sendun- 


1122 
Sa 
2 x 
3 8 
1 
34 3 
4a 2 
5 ao & 
5 
5 
640 
640 
655 
| 9 4⁰ |: 
940 f 
1110 | 1030 
11235 |1115 
11 10 11 
12 10 | 1150 
145 15 
} 145 15 
140 1 
1% 1 
145 16 
2 10 130 
l 35 22 
l 35 | 2% 
l 35 2 20 
410 330 
410 410 
440 4 
455 415 
410 3 30 
450 410 
610 530 
619 580 
6 530 
l Tas Ta 
N 7 ¹ 72 
Tas Ta 
l 113 | 
1219 |' 82 
114 | 


von Sendungen 
die 
Beförderung sich 
erstreckt. 


Bemerkungen. 


Bezeichnung 
der 
Posten und Züge 
nach Richtung: 


gewöhn- | 
„licher 


Es erfolgt die 
Ausgabe 


Welche Arten 
der 
Sendun- 


von Sendungen f Bemerkungen. 


eingehen. 


` Thorn, Schnellzug. 12 43 125 eld- und Briefpost. 
Briefe u. Geldpost Breslau, Personenzug. . 42 52 | 7 V. | TV.. - |- Bondungeitjoder Art; 
do. Berlin, Schnellzug. l 4 e do. 
85 Alle Arten von Sendungen er Packwagen .. ae 54 | BE |; a. do. 
E do. Stettin, Personenzug 4 innen do. 
= do. | „ Briefpost i 4 52 
E do. Wilda, Rotenpost t — 7 | do. 
8 do. lersitz (Kr. Posen), Boten- - 79 7 30 
zZ Nur Briefpost. pott. 2 — Í do. 
æ Ane Arten von Sendungen Stenschewo, Personenpost]| — 9 8 50 9 do. 
do. Gelegenheit zur Kreuz, Personenzug 737 845 9 20 930 do. 
do. Beförderung Lissa, Personenzug. 82 945 945 — Briefpost. 
do. einer Person auf Schneidemühl, Pers.-Zug. Ta 845 915 925 | Sendungen jeder Art. 
do. dem Bocksitz. Kreuzburg, Personenzug .| 835 915 945 955 do. 
do. Stralkowo, Gem. Zug 93 9 15 9 35 9 45 do 
|| Zabikowo, Langpostfahrt| — 102] 104 | 105 do 
840 do Thorn, Personenzug 101 | 11 11 2% 1130 do 
840 do Breslau, Personenzug. . 10211 11% 1130 do 
Jersitz, Botenpost.....| — 1190 11 50 12 do. 
8 50 d0 Wilda, Botenpost — 12 25 1205 12 15 do 
Winiary, Landpostfahrt — 1 1% 130 do 
8 50 do Mur. Goslin, Privat-Pers,- 
R E — 2 45 - : e 
5 Wilda, Boten pos — 2⁰ 30 0 
É 5 Gurtschin, n n 315 do 
do. Schneidemühl, Pers.-Zug .| 188 310 330 do 
Briefsendungen. Kreuzburg, Personenzug .| 21 310 3 20 390 do. 
1030 |Postsendungen jedor Art. Breslau, Schnellzug 220 3 10 — Briefpost. 
* N eins Be u N 237 305 320 4 S e ik, 
1150 feostsendungen jeder Art. do. Stettin, Personenzug. 310 4 420 40 do. 
12 20 do Bromberg, Personenzug. 3 15 4 3 s0 350 do. 
į Jersitz (Kr. Posen), Boten- 
12 20 do DOREEN ER — 415 435 445 do. ur an Wochentagen. 
f Halle, Schnellzug . .. .. l bii 6 62 l 6m er 
1 do, „ Briefpost in 62 Á 
1 s eado; Wilda, Landpost......| — 6¹ 6 6 do. ur an Wochentagen. 
Briefsendungen. Glowno, Land post.. — 5 44 530 62 do. 
130 fPostsendungen jeder Art. Winiary, F 8 — 630 630 72 do. 
Breslau, Personenzug 6 
tas do. 2% Briefpost % o x } 5 | 6, } Gas } 72 do. 
20 do Kreuzburg, Personenzug .| 613 78 722 u do. Gelszenhai 
' Stenschewo, Kariolpost . — 71 7 Tio do. ur Beförderun 
2 2⁰ do Zabikowo, Landpost . . — Tis 71 72 do. einer Person a 
x Stettin, Schnellzug »...| 64 74 Briefpost. den Böcksitz. 
330 do Bromberg, Personenzug. 6 i4 Tis Sendungen jeder Art, 
410 do. | Sady, Landpost . .... — 7.1 do. 
4 do. Nur an Wochentagen Schneidemühl, Pers.-Zug. ] 64 74 do. 
415 35 | Stralkowo, Gem. Zug.. 9 | 1m || zy 7 v do. 
330 À | Langgoslin, Privat Eea e $ 
410 do. | Poan a EV WERE * 1022 In Sommer! (im Somme do. 
40 do. | Bromberg, Personenzug. 10 | Ilm 8 v. 8 v. do. 
A t ee ” . 9 * 112 im Winter im Winter do. 
Briefsendungen. Berlin, Personenzug 1135 12 do. 
do. Kreuzburg, Gem. Zug.. 112 12 do. 
62 Postsendungen jeder Art Breslau, Personenzug . 121 12 Ale Arten von Sondunge 
530 do. | 


Briefsendungen. 
Postsendungen jeder Art, 


do. 
| do. 


Der Postschalter ist geöffnet: 


an Wochentagen: 


a) im Sommerhalbjahr 7 V. bis 8 N. 
b) im Winterhalbjahr 8 V. bis 8 N. 


sind aufgestellt: 


Druckerei), Berlinerstr. 


an Sonntagen und Feiertagen: 
7 bezw. 8 V. bis 9 V. und 5 bis 7 N. 
Einschreib-Briefe und dringende Packete können gegen eine besondere 


Gebühr von 20 Pf. für jede Sendung auch ausserhalb der Schalterdienststunden 
bis eine halbe Stunde vor Abgang der betreffenden Post aufgeliefert werden. 


Briefkasten 


im Orte: an der Kl. Ritter- und Louisenstr.-Ecke 
Nr. 16, Berliner- u. Mühlenstr.-Ecke Nr. 12.17, 
St. Martin 51 und St. Martin 70 


Decker's che 


und Wilhelmsplatz- 


Ecke 210/12, Wilhelmsplatz 16, Königsplatz und 
Königsstr.-Ecke, Neue- und Wilhelmstr.-Ecke, 
St. Martin 1, Lange- u. Halbdorfstr.-Ecke 1306, 


Halbdorfstrasse 31, Schiess- und Schützenstr.“ 
Ecke, Tauben- und Breslauerstr.-Ecke 10011, 


Markt 76, Gr. Gerberstr. 49 und 41, Tauben- 
strasse 1, Breitestr.- u. Markt-Ecke 37, Jesuiten- 
und Wasserstrassen-Ecke 131, Wallischei 102, 
Breitestrasse 20, Kanonenplatz- und Sapieha- 
Me 116, St. Adalbert 5, Wronkerstr, 10, 

Gerberstr. 8 und 24, Graben 25 (Loge); 


Berlinerstr. 7 und Louisenstr. 7; 


Im Landbezirke: in Dembsen, Kobylepole, Krzy- 
zownik, Lawica, Naramowice, Skorzewo, Rattay, 


Berdychowo, Zegrze und Zawada. 


Die Briefkasten am Posthause werden 15 Mi- 
nuten vor Abgang jeder Post geleert. 
Die Leerungszeiten der Strassenbriefkasten 
sind an den Kasten selbst abzulesen, 


Postwerthzeichen 


Die Bestellung im Orte beginnt: 
a) an Wochentagen: 


für Briefe ete. I. 7 V. im Sommer, 
7:0 V. im Winter, 
III. 1230 N., 

für Geldbriefe, Postanweisungen I. S V. 
II. I N., III. 5 30 N. 


für Packete: I. 8 V., II. 1 N., III. 6 N. 


können von den Orts- und Landbriefträgern 


Amtliche Verkaufsstellen für Postwerthzeichen 


gekauft werden. 


befinden sich: 


im Orte der Postanstalt: 


David Kantorowioz, Ostrowek 1j2, 
Ed. Krug u. Sohn, Halbdorfstrasse 6, 
Ed. Kru 
Emil Reh, Wallischei 10, 
Wallaschek, Halbdorfstrasse 10, 
A. Freundlich, Breitestrasse 7, 
6. Schubert, St. Martin 51, 
Max Dummert, St. Adalbert 26, 
Knaster’s Nachf., Halbdorfstrasse 1, 
Blazejewski, St. Martin 68, 
Carl Schelske, Sapiehaplatz 1, 
I. Okupnik, Grabenstrasse 23, 

itz, Wilhelmsplatz 3, 
Cichowiez, Berlinerstrasse 7. 


im Landbestellbezirke: 


A. Tabert in Dembsen, 
Müller, Gastwirth in Zegrze. 


u. Sohn, Breslauerstrasse 10011, 


if 
| 


b) an Sonntagen u. Feiertagen: 


II. 1045 V., 7 V. im Sommer 


IV. 5 N., v. 7 N. p 
730 V. im Winter 


Personengeldsätze: 


Bei der Personenpost nach Stenschewo 6 Pf. 
für das Kilometer. 

Bei der Kariolpost nach Stenschewo 1 Mk. 15 Pf. 
für die ganze Strecke, 

Bei den Landpostfahrten 5 Pf. für das Kilometer. 


Eine Entfernungs - Tabelle und den Tarif 
führt der Landbriefträger bei sieh. 


Bei dem Privat- Personenfuhrwerk nach Mur. 
Goslin 5 Pf. für das Kilometer. 


Beiwagen und Extraposten werden nicht 
gestellt. 


Die Auflieferung des Reisegepäcks 


muss bis 15 Minuten vor dem Abgange erfolgt 
sein. 


Die Abfertigung der Landbriefträger findet 
statt: 

a) an Wochentagen 790 Vorm. u. 1230 Nachm. 

b) an Sonntagen u. Feiertagen um 7 90 Vorm. 


Die Bestellung von Packeten nach dem Land- 
bestellbezirke findet an Sonntagen und Feiertagen 
nicht statt. 

Am Charfreitage, Busstage, Himmelfahrts- 
tage, am ersten Oster-, Pfingst- und Weihnachts- 
tage, sowie am Fronleichnamstage rulıt die 
Bestellung nach dem Landbezirke gänzlich. 


In den Ortschaften Kicin, Lawica, Kobylepole, 
Krzyzownik und Zawada sind 


Posthülfstellen 


eingerichtet, bei welchen ein Verkauf von Post- 
werthzeiohen und die Annahme sämmtlicher Arten 
von Postsendungen stattfindet. Auch können Briefe, 
Packete und Zeitungen bei der Posthulfstelle in 
Empfang genommen werden. 


Die Orts-Portotaxe, die Zeitungs-Preisliste und der amtliche Postplan von Berlin können auf Verlangen an den Postschaltern eingesehen werden. Ebendaselbst 


wird der Bezug des Reichs-Kursbuchs, des Handbuchs „Das Reichspostgebiet“, des amtlichen Postplans von Berlin, der Weltnestverkehrskarte und der Formulare zu Zoll- 


Inhaltserklärungen vermittelt. ET 


| 
l 
| 
| 


